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Neichstagsbrief. 
3 + Berlin, 9. Januar. 

Der Reichstag war heute in ſehr ſchwacher Anzahl verſammelt 
und war zu Discuſſionen wenig aufgelegt." Während des größten 
Theils der Sitzung handelte es ſich um das Extraordinarium des 
Militärbudgets. Als bei einem Poſten der Referent, Herr von 
Saldern, ein geweſener Cavallerieoffizier, ſich auf die kurze Erklärung 
beſchränkte, die Commiſſion halte dafür, daß diefe Forderung discret 
behandelt werden müſſe und empfehle ihre Annahme, als darauf der 
Präsident, da ſich Niemand zum Worte meldete, die Forderung für 
angenommen erklärte, hat auf den Tribünen gewiß Niemand geahnt, 
daß der Reichstag eine Forderung von 31 Millionen ohne Discuſſion 
bewilligt hat. Bei einer anderen Poſition gab der Abgeordnete 
Baumbach dem Kriegsminiſter Gelegenheit, ſich darüber auszuſprechen, 
ob dem Reichstage noch eine Nachtragsforderung für militäriſche Zwecke 
zugehen werde; der Kriegsminiſter ging indeſſen der Benutzung dieſer 
Gelegenheit aus dem Wege. 

Das Budget des Reichseiſenbahnamts gab zu einer kurzen Dis⸗ 
cuſſion aus einem eigenthümlichen Anlaß den Anſtoß. Der Abgeordnete 
Petri, der einzige nationalliberale Abgeordnete, der im Elſaß jemals 
gewählt worden it, intereſſirt fih für die Anwendung des elſäſſiſchen 
Mineralöls zu Schmierzwecken und wünſcht, daß das Reichseiſenbahn⸗ 
Amt den ehrlichen Makler abgebe, der auch die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zum Ankauf dieſes elſäſſiſchen Fabrikats veranlaßt. Man 
ſieht, auf welche eigenthümlichen Wege der einſt ſo ideale deutſche 
Freiheitsdrang gekommen iſt. Ich halte es für keinen Nachtheil, wenn 
jede einzelne Eiſenbahnverwaltung ſich eines verſchiedenen Schmierdls 
bedient, ſofern nur gut geſchmiert wird. Das Reichseiſenbahn⸗Amt 
ſollte für die Einheitlichkeit der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung in 
ſolchen Dingen ſorgen, in welchen die Zerriſſenheit den Verkehr be- 
einträchtigt, aber ſie nicht auf Dinge anwenden, auf welche die Ein⸗ 
heitsſchablone nicht paßt. An diefe Anregung ſchloſſen fih die ge- 
wohnten Erörterungen über das, was das Reichseiſenbahn-Amt leiſtet 
und was es nicht leiſten kann. Zum Schluß proteſtirte Herr von 
Frege energiſch gegen das Reichseiſenbahnproject, und dieſer Schluß 


war um fo effectvoller, als ji i z 
pe, D ffectvoller, als von dieſem Project kein Menſch ge 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Januar. 

Die Nachricht mehrerer Blätter, die engliſche Regierung habe be⸗ 
züglich des Falles Morier eine diplomatiſche Anfrage an das Aus⸗ 
wärtige Amt gerichtet, ift, wie die „Poſt“ aus parlamentariſchen Kreiſen 
hört, unbegründet. Die engliſche Regierung ſoll nicht beabſichtigen, der 
Sache amtlich näher zu treten. 

Am 8. März d. J. wird Feldmarſchall Graf von Moltke 
70 Jahre dem Soldatenſtande angehört haben. Kaifer Wilhelm I hatte, 
fo ſchreibt hierzu die „Köln. Ztg.“, unter Berückſichtigung der in däniſchen 
Dienſten zugebrachten Zeit das 50jährige Dienſtjubiläum des damaligen 
Chefs des Generalſtabes auf den 8. März 1869 feſtgeſetzt, doch wurde der 
Tag in Folge eines Trauerfalles nur ſtill verlebt. Das bevorſtehende 
70jährige Jubiläum des großen greiſen Feldherrn aber wird im ganzen 
deutſchen Volke die lebhafteſte und wärmſte Theilnahme erwecken; kein 
Name iſt unter den jetzt noch lebenden Theilnehmern der letzten Kriege fo 
ſehr mit den militäriſchen Erfolgen verbunden wie der des verehrten Feld: 
marſchalls, und keiner hat mehr in der langen Zeit des Friedens für die 
Wehrhaftigkeit unſeres Volkes gewirkt, als der oberſte militäriſche Be- 


Nachdruck verboten. 
2 


Nbfeits. 


Von Eva Tren. 2 
„Mein Mädchen hat ſich den Fuß verſtaucht,“ erklärte Frau Meier, 
„ſo hatte ich Niemand zu ſchicken, und doch wollte ich mir das Ver⸗ 
gnügen, zu Ihnen zu kommen, ſo ungern verſagen, da es mir heute 
beſſer geht. Es iſt immer ſo reizend bei Ihnen.“ 
Mutter lächelte, drückte der guten, alten Dame die Hand und 
freute fih ungemein, hatte auch gar nichts Anderes erwartet, als daß 


— 


rather unſeres dabingeſchiedenen glorreichen Kaiſers, und ſo wird denn Thatbeſtandes pofitiv zu bejahen oder zu verneinen hat, wegen Mangels 


auch der alte preußiſche Grundſatz, daß es keinen Unterſchied giebt zwiſchen 
Volk und Heer, bei der bevorſtehenden Feier wieder ſeine volle Verwirk⸗ 
lichung und ſeine bezaubernde Kraft finden. In unſerem Heere gehört 
das 70jährige Dienſtjubiläum zu den allergrößten Seltenheiten. In dieſem 
Jahrhundert hat es Kaiſer Wilhelm begangen, und dieſem war es ver⸗ 
gönnt, am 1. Januar 1887 ſogar noch ſein 80. Dienſtjubiläum zu feiern. 
Auch der Feldmarſchall Graf Wrangel, der am 1. November 1877 ge⸗ 
ftorben ift, hatte 1876 fein SOjähriges Dienſtjubiläum feiern können, doch 
hatte er bereits feit dem Jahre 1864 ſich aus dem activen Dienſt zurück⸗ 
gezogen. 

Die Annahme, daß der Ober-Reichs anwalt ſelbſt bei dem Reichs⸗ 
gericht beantragt habe, den Geh. Rath Dr. Geffcken außer Verfolgung 
zu ſetzen, beruht der Kr.⸗Ztg. zufolge auf einem Irrthum, der erſichtlich 
durch ein Mißverſtändniß der Worte „auf den Antrag des Ober⸗ 
Reichsanwalts“ in dem Beſchluſſe des erſten Strafſenats des Reichs⸗ 
gerichts entſtanden iſt. Dieſe Worte geben aber nur den Anlaß zu der 
Verhandlung an, welche mit dem Freilaſſungsbeſchluſſe geendigt hat. Der 
Ober Reichsanwalt hat, wie fih auch aus der ſpäteren Bezugnahme 
auf die „Anklage⸗Schrift des Ober⸗-Reichsanwalts“ ergiebt, die Anklage 
gegen Dr. Geffcken erhoben und den Antcag geſtellt, das Hauptverfahren 
wider den Angeklagten zu eröffnen. Dieſen Antrag hat der zuſtändige 


Senat abgelehnt. 
Deutſchland. 


Berlin, 9. Jan. [Zur Affaire Geffcken] nimmt nun, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, der Anwalt Geffckens, Dr. Albert 
Wolffſohn, das Wort. Seiner längeren, an den „Hamb. Corr.“ 


gerichteten Zuſchrift entnehmen wir das Folgende: 

Nach der Strafproceßordnung hatte das Gericht die Eröffnung des 
Hauptverfahrens zu beſchließen, wenn nach den Ergebniſſen der Vorunter⸗ 
ſuchung der Angeſchuldigte einer ſtrafbaren Handlung „dringend ver⸗ 
dächtig“ iſt, anderenfalls denſelben außer Verfolgung zu ſetzen. Im vor⸗ 
Regenden Falle bedurfte es, um den Angeſchuldigten des Verbrechens des 
Landesverraths verdächtig erſcheinen zu laſſen, der Feſtſtellung, daß 

1) in objectiver Beziehung hinreichende Verdachtsgründe für die An: 
nahme vorliegen, daß der Angeſchuldigte Nachrichten veröffentlicht hat, 
deren Geheimhaltung anderen Regierungen gegenüber erforderlich war; 

2) der Angeſchuldigte in fubjectiver Beziehung verdächtig war, diefe 

Veröffentlichung in der Abſicht, Landesverrath zu üben, vorgenommen 

u haben oder doch die aus anderen Gründen geſchehene Veröffent⸗ 

ichung nicht unterlaſſen zu haben, obgleich er ſich bewußt war, daß 

das publicirte Tagebuch Nachrichten enthielt, welche im Intereſſe des 

Deutſchen Reiches anderen Regierungen gegenüber geheim gehalten 

werden mußten. 

Es iſt für jeden Unbefangenen klar, daß das Reichsgericht den An⸗ 
geſchuldigten nicht deshalb, weil nach ſeiner Anſicht der (unter Nr. 1 näher 
bezeichnete) objective Thatbeſtand mangelte, außer Verfolgung ſetzen konnte. 
Wenn der Leiter der auswärtigen Politik Deutſchlands — wie dies in 
dem von demfelben an das Gericht erſtatteten Gutachten gelhehen iſt — 
mit Nachdruck der Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß zahlreiche in dem 
„Tagebuch“ enthaltene Nachrichten im Intereſſe der Politik des Deutſchen 
Reiches hätten geheim gehalten werden müſſen, ſo iſt zwar durch ſolchen 
Ausſpruch das erkennende Gericht in keiner Weiſe gebunden; daſſelbe muß 
vielmehr trotz der Autorität des Reichskanzlers ſelbſtſtändig prüfen, ob die 
fraglichen Nachrichten bisher gebeim waren und ob eventuell die Ver⸗ 
öffentlichung derſelben dem Reichsintereſſe ſchädlich ſein könnte. Für das⸗ 
ienige Gericht aber, das fih lediglich mit der Frage zu beſchäftigen hat, 
ob ein „Verdacht“, daß die veröffentlichten Nachrichten — Wohle Deut! = 
lands faden können, vorliegt, wird die Autorität des Reichskanzlers auf 
dieſem im Weſentlichen politiſchen Gebiete ſoweit maßgebend ſein, daß es 
anerkennen muß, ein Verdacht liege in der fraglichen Beziehung vor, und 
es ſei demnach nicht gerechtfertigt, die Eröffnung des Hauptverfahrens, 
in welchem das erkennende Gericht das Vorhandenſein des objectiven 


wieder. Ja, was war denn das? Das mußte ja Onkel Johannes 
von Grünhof ſein! Und „wir“ hatte er geſagt — alſo ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich war auch Tante Eliſe — ich konnte den Gedanken nicht 
zu Ende bringen — mit. Die Thür öffnete ſich und auf der Schwelle 
erſchien langſam und etwas zögernd wirklich der leibhaftige Onkel 
Johannes, mit ſeiner breiten Figur faſt den ganzen Thürrahmen 
aus füllend. 

Wer von und ihm zuerſt entgegeneilte, weiß ich nicht; jedenfalls 
war er einen Augenblick ſpäter von der ganzen Familie umgeben. 

„Wir wollen nicht ſtören — um keinen Preis —, wirklich nicht 
ſtören!“ ſagte Onkel Johannes mit ſeiner lauten Stimme. 


des objectiven Thatbeſtandes abzulehnen. 

In der Erkenntniß dieſes Umſtandes ift auch in der dem Reichsgericht 
überreichten Eingabe der Schwerpunkt auf das ſubjective Moment ge⸗ 
legt und der Verſuch unternommen, das Gericht davon zu überzeugen, daß 
den Angeſchuldigten nicht nur keine landesverrätheriſche Abſicht leitete, 
ſondern daß er nicht einmal das Bewußtſein hatte, daß die Veröffent⸗ 
lichung des „Tagebuches“ der Reichsregierung in ihrem Verhältniſſe zu an- 
deren Regierungen ſchädlich ſein könne. 

Den Nachweis, daß die in dem Tagebuch enthaltenen Nachrichteht keine 
geheimen“ Nachrichten waren und daß, wenn fie dies geweſen wären, 
ihre Geheimhaltung anderen Regierungen gegenüber nicht erforderlich war 
— mit anderen Worten: den Nachweis, daß auch der objective Thatbeſtand 
des Landesverraths mangelte, hat ſich der Angeſchuldigte im Weſent⸗ 
lichen für die Hauptverhandlung vorbehalten. 

Aus dem Obigen ergiebt ſich, daß der Erſte Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichts weder in der Lage war, noch die Abſicht hatte, über die Frage, 
ob das Verbrechen des Landesverraths in objectiver Beziehung begangen 
ſei, zu entſcheiden; derſelbe hat vielmehr nur feſtgeſtellt und nach der Sach⸗ 
lage nur feſtſtellen wollen, daß der nach dieſer Richtung vorliegende Berz 
dacht genügend ſei, um das Hauptverfahren zu eröffnen. Demnach iſt 
die in der Preſſe vielfach aufgeſtellte Behauptung, der Erſte Strafjenat 
des Reichsgerichts habe erkannt, daß durch die Veröffentlichung des „Tage: 
buchs“ objectiver Landesverrath begangen ſei, durchaus unrichtig und in 
tener 12705 durch Wortlaut und Swed des gerichtlichen Beſchluſſes ges 
rechtfertigt. 

Eine ganz andere Stellung hatte das Reichsgericht dem ſubjectiven 
Moment gegenüber. Die Frage, ob der Angeſchuldigte in verbrecheriſcher 
Abſicht oder doch mindeſtens mit böſem Bewußtſein gehandelt hatte, war 
lediglich auf Grund des Actenmaterials und allgemein menſchlicher Erz 
wägungen zu beantworten. In dieſer mit der Politik und ſtaatsmänniſcher 
Erfahrung in gar keinem Zuſammenhang ſtehenden Frage gebot nicht die 
(ſelbſtverſtändlich immer nur in ſachlichen Momenten begründete) Rückſicht 
auf den ausgezeichnetſten Kenner unſerer politiſchen Verhältniſſe die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens und die Herbeiführung einer definitiven ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung. Der Anklageſenat ift nun bei Prüfung des fub- 
jectiven Moments zu der Ueberzeugung gekommen, daß in dieſer Beziehung 
nicht einmal ein Verdacht gegen den Angeſchuldigten vorliege, und hat in 
Folge deſſen die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt. 

Ein Theil der Preſſe behauptet, die fragliche pech Feſtſtellung 
bedeute, daß der Angeſchuldigte auf Grund der ihm ſpeciell innewohnenden 
Eigenſchaften nicht im Stande geweſen ſei, den landesverrätheriſchen Inhalt 
der Publikation, welcher Anderen nicht entgangen ſein würde, zu erkennen. 
Dieſe Auffaſſung wird in keiner Weiſe durch Inhalt und Wortlaut des 
reichsgerichtlichen Beſchluſſes geſtützt. Von einer Schlage Blindheit oder 
Kurzſichtigkeit des Angeſchuldigten iſt in dem Beſchluſſe nicht die Rede; 
das Gericht macht auch nicht die leiſeſte Andeutung, aus der geſchloſſen 
werden könnte, daß in Bezug auf das ſubjective Moment der Angeſchuldigte 
nach anderen Geſichkspunkten als nach ſolchen, die bei Jedem zutreffen würden, 
beurtheilt worden ift. Die Anſchauung des Gerichts, daß dem Angeſchuldigten 
das Bewußtſein, daß er zum Schaden des Reiches Nachrichten veröffentlicht 
habe, gefehlt hat, beruht vielmehr offenbar auf der Erwägung, daß nur der ge⸗ 
ſchulteſte Diplomat im Stande iſt, diejenigen Gefahren, welche der Reichs⸗ 
kanzler in der Veröffentlichung ſieht, 77 erkennen; ſie beruht ferner auf der 
aus den Unterſuchungsacten erſichtlichen Thatſache, daß hochgebildete 
Männer, deren patriotiſche Geſinnung über jeden Zweifel erhaben und 
deren Integrität auch von Seiten der Reichsanwaltſchaft bedingungslos 
anerkannt iſt, in Ausübung ihres Berufes bei der Publication des „Tage⸗ 
buchs“ Beiſtand geleiſtet haben, ohne daß ihnen auch nur der Gedanke, in 
dieſer Veröffentlichung könne ein Unrecht liegen, gekommen ift; fie berubt 
ferner auf der Beobachtung, daß zwar manche Zeitung aus dem Geſichts⸗ 
punkte des Tactes und der Pietät die Veröffentlichung beklagt hat, daß 
aber vor Erſcheinen des Immediatberichtes keine einzige an eine landes⸗ 
verrätheriſche Handlung gedacht hat, mehrere in hohem Grade regierungs⸗ 
freundliche Zeitungen ſogar die Publication mit Jubel 1 haben; ſie 
beruht ferner auf der aus dem Vorleben des Angeſchuldigten und den 
während der Unterſuchung eingeholten Zeugniſſen hochgeachteter Patrioten 
gewonnenen Zuverſicht, daß der Angeſchuldigte, wenn er auch im Stande 
war, indiscret zu handeln, doch nicht fähig war, bewußt die Intereſſen 
ſeines Vaterlandes zu ſchädigen; fie beruht ſchließlich auf der Ueber⸗ 


zeugung, die Jeder aus ſeinem eigenen Innern ſchöpfen kann, daß Nie⸗ 


Bruchſtücke waren zu verſtehen. Man hörte etwas von „wirklich 
nicht ſtören wollen“ und Mutters Verſicherung, es wären ja drinnen 
lauter alte Bekannte — was ſich auch wirklich ſo verhielt —, etwas 
von „gar keine Haube mitgebracht haben“, u. ſ. w. Dann wurde 
es ſtill, und gleich darauf wurde ich durch Anna herausgerufen. 

Die Verwandten machten ſich ſchön für die Geſellſchaft, ſo gut 
es in der Geſchwindigkeit ging. Anna kniete auf dem Fußboden und 
putzte Onkels Stiefel. Vielleicht hätte er auch gern den Rock ge⸗ 
wechſelt, denn ſeiner war von rauhem, grauem Winterſtoff und ſah 
nichts weniger wie geſellſchaftsmäßig aus, — aber wie hätte er in 
einen von Vaters Rocken hineingezwängt werden koͤnnen, ohne 
Un⸗ 


denſelben ſchon beim Anziehen in allen Nähten zu zerreißen? 
möglich! 

Tante Life ſtand lebhaft ſprechend vor dem Spiegel und probirte 
eine von Mutters Hauben auf. Ich will nicht gerade ſagen, daß 
ſie ihr beſonders gut ſtand, denn Tante iſt viel älter als Mutter, und 
der Kopfputz war zu jugendlich, — aber es war doch wenigſtens 
eine Haube. : 

Sie waren eben Alle in ihren Straßenkleidern zur Stadt ge⸗ 
kommen, ohne auf eine Geſellſchaft vorbereitet zu fein. Meine Auf- 
gabe war es nun, Lottchen ein wenig herauszuputzen. Das war 
leichte Arbeit: eine friſche Spitzenkrauſe ſtatt ihrer unter dem Mantel 
zerdrückten, eine hellblaue Schleife — und mein Couſinchen war mit 
ihrem friſchen Geſicht hübſch genug. / s 
r Sr te die Verwandten jo nett und freundlich, fo vergnigt 
und unbefangen, daß es wirklich allerliebſt geweſen fein würde, fie da 
zu haben, wenn nicht die Sorge unabweisbar vor unſerm geiſtigen 
Auge geftanden hätte: „Wo werden fie ſizen? — was werden fie 
eſſen? — was werden ſie trinken? 8 : 

Mutter hielt mich am Kleide zuröck, als die Wohnſtubenthür ſich 
glücklich wieder hinter den Verwandten geſchloſſen hatte, und nun 
ſahen wir uns an und wußten nicht, ob wir lachen oder weinen 
ſollten. ) 
Die Lampen im Eßzimmer waren ſchon angezündet, wir über⸗ 
blickten das E heftig. Saen ai 

„Unmoͤglich!“ ſagte Mutter verzwei . j 

ge 10 Stühle ſehr eng rücken?“ fragte ich, aber ich 

laubte ſelbſt nicht daran. i A 
$ Dicker deutete trübe den Kopf. „Zwanzig ift das Hoͤchſte — 
das Allerhoͤchſte — und eigentlich geht auch das nur, wenn keine 
Dicken darunter find. Einundzwanzig — unmöglich, einfach un⸗ f 
| 
| 


oͤglich, Marie!“ 
möglich Fortſetzung folgt.) 


„Aber wir konnten unmöglich wiſſen, daß Ihr Beſuch habt,“ ſiel 
Tante Liſe ein, welche hinter ihm ſtand und die wir nur bisher nicht 
geſehen hatten, weil Onkel ſie ganz verſteckte. 

„Ich ſagte ſchon, Mama, wir hätten uns anmelden ſollen.“ Herr 
Gott, wer war denn noch da? Couſine Lotte's niedliches, roſiges 
Geſicht kam ſchüchtern zum Vorſchein, ſie war alſo auch mitgekommen! 

Nun ſind die Verwandten von Grünhof wirklich reizende Menſchen, 

und wenn ſie an irgend einem anderen Tage gekommen wären, da 
hätten wir uns ſämmtlich ſehr gefreut. Hauptſächlich Onkel, ein 
Vetter von Vater, iſt prächtig, und von mir hält er beſonders viel, 
weil ich ſein Pathchen bin. Couſine Lottchen iſt ein ganz klein 
bischen langweilig, aber Tante Life ſpricht um fo mehr, gleicht 
aus. 
Nichts kann entzückender ſein, als draußen auf Grünhof einen Beſuch 
zu machen. So etwas von Gaſtfreundlichkeit giebt es nirgends mehr auf 
der Welt. Sie thun geradezu, als wenn man ihnen ein großes 
Geſchenk damit machte, daß man ſich auf ihrem hübſchen Gut pflegen 
läßt und amüſirt. Und die Verwandten kommen ſo ſelten einmal in 
die Stadt und haben dann meiſtens der vielen Beſorgungen wegen 
ſo wenig Zeit für uns, daß es im höchſten Grade abſcheulich von uns 
geweſen wäre, jetzt nicht die größte Freude über ihre Ankunft zu 
heucheln, obgleich uns Allen zu Muthe war, als wenn uns Jemand 
mit kaltem Waſſer begoͤſſe. 

Ja, wenn ſie wenigſtens noch Fritz mitgebracht hätten — aber 
nein, ich mußte ja noch oben in den Kauf dankbar ſein, daß ſie es 
nicht gethan hatten! 5 

„Das iſt wirklich reizend!“ ſagte Mutter herzlich. „Eine größere 
Freude hättet Ihr uns gar nicht machen können,“ und indem ſie ſich 
bei den übrigen Gäſten der Verzögerung wegen entſchuldigte, entführte 
fie die Verwandten mit fanfter Gewalt in das Garderobenzimmer, 
ſonſt Vaters Studirſtube genannt. 

Vom Flur her drangen noch einige nicht ganz leiſe Proteſte. 


die lieben Freunde fie nicht im Stiche laſſen würden. 

Während man ſich noch ſo begrüßte, gab mir Guſtchen einen 
Wink, und wir verſchwanden unbemerkt im Nebenzimmer. 

„Das ift eine ſchöne Geſchichte!“ ſagte Guſichen mit unterdrücktem 
Lachen. „Jetzt ſind wir doch noch achtzehn geworden — und ſo viele 
dicke Leute darunter, Mietze! Es wird ſchwer halten, fie Alle unter- 
zubringen.“ 

im G Sache aber viel mehr komiſch, als ärgerlich. Und 
eben die — auch das Unglück nicht fo febr groß. Wir rückten 

bir au 8 Stühle ein wenig näher aneinander, und 
wenn d euch neauefahen, daß es ein wenig gedrängt fein würde, 
es ſchadete nicht fo vie. Bie Gäſte paßten Alle gut zu einander, 
würden ſich voraussichtlich die gute Laune durch einen fo nebenſäch⸗ſich 

Umſtand nicht verderben jap ; hay 
en en, und wir wollten es auch nicht. 

„Laß uns nur immer daran denken, 
eg ermahnte Guſichen, „dann geht aee 5 on 
ließ ſich ja leicht thun; wir find ohzzehin Alle lan von Natur 

Nachdem wir unſern Tiſch wieder geordnet hatten kehrten wir in 
das Wohnzimmer zurück. Die Geladenen waren inzwischen voll ahl 
eingetroffen, ſtanden oder ſaßen in Gruppen umher und ken 
fih. Guſichen wurde ſofort durch Aſſeſſor Witt in Anſpruch ge: 
nommen, und eben hatte Mutter gebeten, zu Tiſche kommen zu 
wollen, ſchon begannen die Paare fih zuſammenzufinden, da ſchellte 
es noch einmal an der Etagenthür. Ich dachte, es wäre vielleicht 
der Conditorjunge, und kümmerte mich nicht weiter darum. 

„Was ift denn hier bei Ihnen los, Anna?“ hörten wir da eine 
laute Stimme vom Flur her ſchallen. „Haben Sie hier Geſell⸗ 
ſchaft?“ Be yi 

Unfere holde Maid mochte leiſe etwas geantwortet haben, was 
wir drinnen nicht verſtanden. - 

„Da werden wir wohl nicht zu Paß kommen,“ fagte die Stimme 


mand — mag er Juriſt oder Laie fein — vor dem Erſcheinen des 
Immediatberichtes an den landes verrätheriſchen Charakter der I 
t Offenbar auf Grund aller diefer durch 
das Unterſuchungsmaterial veranlaßten Erwägungen hat der Erſte Straf- 
wenn fic keineswegs als ſicher 
oder auch nur als wahrſcheinlich bezeichnet worden iſt — in der Haupt⸗ 
verhandlung ergeben ſollte, daß die veröffentlichten Nachrichten bisher ge⸗ 
heim waren und daß ſie in Rückſicht auf das Verhältniß des Deutſchen 
Reichs zu anderen Regierungen hätten geheim bleiben müſſen, doch unter 
keinen Umſtänden angenommen werden könne, daß Derjenige, der die 
fragliche Publication veranlaßte, das Bewußtſein des ſtaatsgefährlichen 


Publication gedacht hat. 


ſenat ausgeſprochen, daß, wenn ſich auch — was 


Charakters derſelben gehabt habe. 


2 een in der . 110 * ir aen > Arie nach amtlichen 
usweifen in den deutſchen Münzftätten an Reichsmünzen insgeſammt |} A ur, i 
7 3 3 4 0 M., ſinge“ nicht beleidigend fei, gehe ſchon daraus hervor, daß ein Groß⸗ 
Kronen für 476 054870 M., halbe Kronew für 27 969 925 M. Auf Brivat: 


ausgeprägt worden, an Goldmünzen: Doppelkronen für 1721385 280 


rechnung find von den Goldmünzen für 907 377 530 M. geprägt worden. 
An Silbermünzen wurden geprägt: 
710 0 für 104 683 582 M., Einmarkſtücke für 178 990 334 M., 


ee dice für 71486552 Mark, Zwanzigpfennigſtücke für 


922,80 M. An Nickelmünzen: Zwanzigpfennigſtücke für 3000 708,20 


Mark, gehipfenntgftüe für 25116 394,10 Mark, Fünfpfennigſtücke für 
12 345 010,95 M. An Kupfermünzen: Zweipfennigſtücke für 6 213 207,44 
Mark, Einpfennigſtücke für 4331 525,11 M. Von allen dieſen Münzen 
find nach Abrechnung der wieder eingegogenen geaenmärtig noch im Um⸗ 
laufe: an Goldmünzen für 2 226 583 035 Mark, an Silbermünzen für 
451 494 888 M., an Nickelmünzen für 40 461 349,70 M. und an Kupfer: 
münzen für 10 544 684,81 M. 


[Schwindel mit Straßenbahnen.] Unter dem bochtrabenden 
Titel „Centralbureau für Straßeneiſenbahnen“ verſucht in Frankfurt a. M., 
wie man der „Magdeb. Ztg.“ von dort ſchreibt, ein Schwindler, ſich in 
kleineren Städten von den dortigen Behörden die Conceſſion zur Anlage 
einer Pferdebahn geben zu laſſen, um dann dieſe Conceſſion an einen 
Unternehmer zu verkaufen und ſo ein Geſchäft zu machen. Wie es ſcheint, 
ſucht ſich der Schwindler namentlich ſolche Städte aus, von denen er 

laubi, daß die dortigen Behörden froh find, wenn ihnen die Anlage einer 

ferdebahn angeboten wird, und deshalb darauf verzichten, nähere Er⸗ 
undigungen nach dem Coneeſſionsbewerber einzuziehen. Wie er Unter⸗ 
nehmer den will, welche in ſolchen kleineren Städten den Bau der 
Pferdebahn ausführen, bleibt ein Räthſel. Vor Kurzem hat ſich der In⸗ 
haber dieſes „Centralbureaus für Straßeneiſenbahnen“ an die Stadtver⸗ 
waltung von Kreuznach gewandt und fih bei dieſer um die Coneeſſion 
ur Anlage einer Pferdebahn in Kreuznach und von Kreuznach nach dem 
enachbarten Bade Münſter am Stein beworben. Die Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung berieth über das Geſuch, kam aber noch zu keinem Be⸗ 
u Ein Zufall hat nun zur Entlarvung des Schwindlers geführt. 
Ein Kreuznacher Herr nämlich bewarb ſich fehr bei dem „Central⸗ 
bureau für Straßeneiſenbahnen“ um die Stelle eines Straßenbahndirectors 
und ſandte an die ihm vom Bürgermeiſteramte in Kreuznach mitgetheilte 
Adreſſe mit feinem Bewerbungsſchreiben Abſchrift von Zeugniſſen ꝛc. ein. 
Als trotz wiederholter Anfragen keine Antwort kam, reiſte der Herr nach Frank⸗ 
furt, um fih perſönlich zu erkundigen. Ein „Centralbureau für Straßen: 
eiſenbahnen“ gab es dort, wie er zur Enttäuſchung der Kreuznacher, die 
ſich ſchon auf die Pferdebahn gefreut hatten, einem dortigen Blatte be⸗ 

tet, nicht, nicht einmal die Straße, in welcher das Bureau ſich befinden 
ollte, war ekannt. Endlich erfuhr er von einem Dienſtmann, daß es in 
ornheim eine Gaſſe dieſes Namens gebe. Nach Langen Suchen ent: 
deckte er 68 in einem armſeligen Hinterhauſe das „Central⸗Bureau“, 
ein dürftiges Zimmerchen, welches als engar 8 eine wurm⸗ 
ſtichige Commode, einen Stuhl und eine auf zwei Blöcken liegende Tiſch⸗ 
platte enthielt. Der Herr „Director“ war ausgegangen, wahrscheinlich in 

„Straßenbahn⸗ Angelegenheiten“. Der Kreuznacher Herr erkundigte ſich 
etwas näher nach den Verhältniſſen des Herrn „Directors“ und erfuhr, 
daß derſelbe die Straßenbahnen in Koblenz, Neuwied, Wiesbaden⸗Biebrich 
ausgeführt habe oder die Conceſſion zur Ausführung beſitze. Dieſe Mn- 

aben beruhen auf Schwindel, beiſpielsweiſe wird die zur Zeit im Bau 

egriffene Dampfſtraßenbahn Wiesbaden⸗Biebrich von dem Conſortium 
Darmſtädter Bank und Bachſtein⸗Berlin ausgeführt. Der Kreuznacher 
err drohte nun mit Anzeige bei der Polizei und erhielt darauf die ver⸗ 
angten Papiere wieder zurück. Der „Director“ blieb ee, 
Wegen groben Unfugs] war der Redacteur der „Weſtfäliſchen 
Vol Sgeilung angeklagt. Incriminirt war der in der „Weſtfäliſchen 
Volksztg.“ am 26. Ockober 1888 erſchienene Wahlaufruf der Centrums⸗ 
artei des Landtagswahlkreiſes Bochum⸗Dortmund und ferner ein im ſelben 
Piate von dem Ange lagten zur Erläuterung des Wahlaufrufs, welcher 
Wahlenthaltung proclamirte, verfaßter Artikel. In dem letzteren war gez 
ſagt, daß die Wablenthaltung angerathen werde, weil mit Grund zu be⸗ 
fürchten ſei, „daß die nationalliberalen Arbeitgeber eine ihnen ungünſtige 
Stimmabgabe der von ihnen . K w Wähler mit dem A en 
des Brotkorbes beantworten würden“. In der nunmehr ſtattgehabten 
gerichtlichen Verhandlung erbrachte der Angeklagte den Beweis, daß 
zwei Angeſtellte des Commerzienraths Baare, die Steiger Fiſcher und 
Fuhſt, 1884 und 1887 gelegentlich der Reichstagswahlen ihr Amt als Vor⸗ 
eſetzte den Bergleuten gegenüber im Wahilocale dadurch mißbrauchten, 
5 ſie durch Drohung und Einſchüchterung die Wähler zwangen, dieſen 
aufgedrungene Zettel an der Urne abzugeben, daß ſie 1887 ſogar im Wahl⸗ 


Klein e Chronik. 


m Theater erſchlagen. Aus Riga wird eine ſchreckliche Kataſtrophe 
FR A rend der Vorſteuung in a dortigen abehegter fiel der 
rieſengroße Kronleuchter auf die Zuſchauer herab und tödtete einen Mann. 
Mehrere andere Perſonen wurden verletzt. 


Moden für die Tafel. Unter dem Präſidium des erſten Küchen⸗ 
meiſters des Pariſer Grand Hotel fand vor einigen Tagen eine Sitzung 
der Pariſer Köche und Tafeldecker ſtatt, in welcher berathen wurde, wie 
in dieſem Jahre die cleganteſten Tafeln beſtellt fein folen. Endlich ge: 
langte man zu folgenden Entſchlüſſen: Ift das Service farbig, wird 
weißes Gedeck gewählt; um die Tafel läuft eine Blumenguirlande, die 
Auffätze und Girandols werden durch Blumenketten in bunter Farbe mit⸗ 
einander verbunden. Hat man weißes Porzellan, wird farbige Wäſche g 
deckt, hingegen müſſen dann weiße Blumen genommen werden. ie 
Hausfrau, welche in der Mitte der Tafel auf einem erhöhten Sitze Platz 
nimmt, erhält als Zeichen ihrer Würde zu ihrem Couvert eine Menukarte, 
auf welcher ein Schlüſſelbund gemalt iſt. 


Barınm. Der große amerikaniſche „Showman“ Barnum, ber 
eniale Vertreter des Humbugs hat fih mit einem Vermögen von 10000000 

ollars ins Privatleben zurückgezogen und läßt ſich jetzt eine prächtige 
Wohnung in Waldemere bauen. 


An den verſchiedenen Newyorker Börjen wurde am Weihnachts⸗ 
Abend, wie die „Newyorker Handelszeitung“ berichtet, das Feſt in der 
üblichen Weiſe durch allerhand tolle Scherze eingeleitet. Nur an der 

ondsbörſe fand ein wenig Geſchäft ſtatt, ſonſt ruhte es vollſtändig. Die 

kitglieder der Petroleum⸗Börſe hatten ein Muſikcorps engagirt, welches 
den Maklern zum Tanze aufſpielen mußte. Die Baumwoll⸗Börſe hatte 
einen mächtigen Weihnachtsbaum N laſſen und die Mitglieder 
machten ſich gegenſeitig die drolligſten und ſonderbarſten Geſchenke, wie 
lebende Schafe und Ziegen, Pfefferkuchenherzen, Fiſchhorner u. f. w. An 
der Producten⸗Börſe vergnügten ſich die Herrſchaften damit, daß ſie ſich 
gegenſeitig mit ER eſtreuten, bis alle fo weiß wie die Schnee⸗ 
männer waren. Die „Bullen“ und „Bären“ der Fondsbörſe waren in 
Folge der flauen Geſchäftslage ſehr ur und hatten keine Feier 
veranſtaltet. Die Kaffee⸗Börſe war geſchloſſen. Indeſſen fehlte es in- 
mitten dieſes Wahnſinns nicht an fehr verſtändigen Zügen. An Geſchenken 
für die Angeſtellten wurden ſeitens der verſchledenen Börſen ſubſeribirt: 
. 5600 Doll., Baumwollbörſe 800 Doll., Petroleumbörſe 1500 
oll, Productenbörſe 300 Doll. und Kaffeebörſe 800 Doll. 


Die myſterlöſe Kiſte. Die Wiener „Preſſe“ erzählt eine m Ge⸗ 
ſchichte, deren Held einer der beliebteſten jungen Schauſpieler de Pl 
burgtbeaters ift. Beſagter Künſtler empfing vor einiger Zeit den Beſuch 
eines alten Jugendfreundes und Landsmannes, den er ſchon ſeit vielen 

ahren nicht geſehen hatte, und an den er ſich kaum erinnern konnte. 
er Freund, ein biederer Sachſe, zog eines ſchönen Tages mit Sack und 
Pack in die Wohnung des Künſtlers ein und blieb nun eine lange Weile 
ſein Gaſt. Dem Schauſpieler fiel die beſchwerliche Aufgabe zu, ſeinem 
Jugendgeſpielen die Sehenswürdigkeiten von Wien zugänglich zu machen, 
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ninaa l für 73 641 190 M., 


local förmlich Vofo faßten und genaue Controlle über die Wähler übten. 
n einem fid dieſerhalb entſpinnenden Proceſſe hat der damalige Gerichts⸗ 
hof dies Verfahren als maße und ungehörig bezeichnet. — Der Ver⸗ 
theidiger des 9 eantragte Freiſprechung, indem er darauf hin⸗ 
wies, wie ſchließlich jeder Wahlaufruf unter Anklage geſtellt werden könne, 
da die Gegenpartei ſtets verletzt und beunruhigt ſich fühlen werde. Der 
zweite Artikel rede nur die etwas aufgeregte Sprache des Wahlkampfes 
und belege man jenen mit Strafe, dann könne man in jeder politiſchen 
Publication einen groben Unfug erblicken. Wenn ſchon leider das Reichs⸗ 
gericht dem Begriff des groben Unfugs eine erweiterte Bedeutung gegeben 
habe, ſo komme es doch darauf immer noch an, ob etwas Unwahres be⸗ 
hauptet worden ſei; der Angeklagte habe aber nichts aus der Luft ge⸗ 
griffen, die Wahlbeeinfluſſungen ſeien wirklich vorgekommen, und daß der 
in dem Wahlaufruf enthaltene Paſſus „weß Brot ich eſſe, deß Lied ich 


induſtrieller dies Wort öffentlich zu dem ſeinen gemacht habe. — Der Ge⸗ 
richtshof erkannte, daß der Wahlaufruf ſtraffrei ſei, daß jedoch der An⸗ 
gefingte wegen des anderen Artikels des groben Unfugs ſchuldig fei und 
eshalb zu 30 M. Geldſtrafe verurtheilt werde. 

* Berlin, 9. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaifer hat 
der ae aus feiner Privatſchatulle eine erhebliche Summe 
überwieſen. 

Wie bereits gemeldet, wird am Vorabend des Geburtstages des 
Kaiſers eine Vorſtellung der „Juitzows“ vor Schülern ſtattfinden. Be- 
rückſichtigt werden die Gymnaſien, Realſchulen, Gemeindeſchalen und Privat⸗ 

chulen. Jeder Schule werden je zwei Plätze für je einen Schüler der 
eiden oberſten Klaſſen zur Verfügung geſtellt werden. Wahrſcheinlich 
wird das Cultusminiſterium unter Heranziehung der Schuldeputationen 
und Schulvorſtände die Vertheilung der Billets vornehmen. Die Vor⸗ 
5 wird um ½6 oder 6 Uhr beginnen. Wildenbruch hat für dieſe 
Vorſtellung einige textliche Veränderungen mit Nüdjicht auf die jugend- 
lichen Zuhörer vorgenommen. 

In der Sylveſternacht wurden bekanntlich 300 Perſonen wegen 
8 verhaftet. Diejenigen, welche ſich auf den Polizeiwachen 
egitimiren konnten, wurden ſofort entlaſſen und erhielten dann je nach 
der Schwere ihres Vergehens polizeiliche Strafmandate, während die 
Anderen nach dem Molkenmarkt transportirt und ſpäter dem Einzelrichter 
vorgeführt wurden. Bezüglich derjenigen, welche beim Antreiben von 
Hüten oder bei anderem Unfug betroffen wurden, welcher ſich in ähnlicher 
Richtung bewegte, wird beabſichtigt, auch die Anklage wegen Sachbeſchä⸗ 
digung zu erheben. 

O. Poſen, 9. Januar. [Die Anſiedelungscommiſſion.] Nach 
polniſchen Blättern ſoll eine bei Pleſchen belegene größere polniſche 
Herrſchaft von 4000 Morgen, welche von jeher in polniſchen Händen 
ſich befunden hat, in den Beſitz der Anſiedelungscommiſſion über- 


gehen. 
Nußland. i 

$ Warſchan, 8. Jan. [Militäriſches.] Die Lemberger pol: 
niſchen Blättern gemeldete falſche Nachricht, die ruſſiſche Regierung 
wolle auf der Weichſel zwiſchen Warſchau und Demblin eine Kriegs: 
flotille begründen, dürfte vielleicht darauf zurückzuführen ſein, daß 
das Petersburger Verkehrsminiſterium vor mehreren Wochen an einige 
Schiffseigner auf Weichſel und Niemen die vertrauliche Anfrage 
richtete, ob und zu welchem Preiſe ſie im Falle eines Krieges ihre 
Fahrzeuge der Regierung zur Verfügung ſtellen würden. 


[Das Wiederauftreten des Ausſatzes in den Oſtſeepro— 
vingen] hat Profeſſor v. Wahl in einem zu Dorpat gehaltenen Vorkrage 
als eine ernſte Gefahr behandelt. Wie er mittheilte, giebt es in Livlan 
jetzt etwa 300 lepröſe Perſonen. Die Zahl ſcheint gering; aber ſie kann 
und wird ſich im Laufe der Zeit bedeutend vergrößern, wenn keine ge⸗ 
eigneten Vorkehrungen getroffen werden. 1868 fand man in Rujan nur 
vier Fälle von Lepra; jetzt ſind dort 19 Fälle feſtgeſtellt. Aus den Kirchen⸗ 
büchern von Holmhof iſt zu erſehen, daß 1863—76 nur ein Lepra⸗Todes⸗ 
fall dort vorgekommen iſt; in den folgenden 1 ſind zehn derartiger 
Todesfälle dort feſtgeſtellt worden. In Livland ſind ſieben Gegenden als 
wahre Ausſatzherde zu bezeichnen. Es ſind die Kirchſpiele Allendorf und 
Rujan mit je 1 bis 2, Sagra und Tarwaſt mit je 2 bis 3, An au 
Oefel mit 5 bis 6, Holmhof mit 14 und Tammiſt im Dorpater e 
16 bis 17 Leproſen für das Tauſend der Bevölkerung. Leider beſteht der 
Lepra gegenüber die Hauptaufgabe der Medicin zunächſt nur noch im 
Vorbeugen, nicht im Heilen. Die Weiterverbreitung der Krankheit aber 
muß unmöglich gemacht werden. In Norwegen war Anfangs keine 
23wangsiſolirung“ eingeführt; das geſchah erft, als von einem Abnehmen 
der Seuche kaum etwas zu merken war. Jetzt iſt kein Zweifel, daß die 
Lepra dort in zwanzig Jahren verſchwunden fein wird. In Livland aber 
können die 300 Kranken in zwanzig Jahren ſich verfünffacht haben. Man 
hat denn auch die Gefahr erkannt, und die Rigaiſche Stadtverwaltung hat 
bereits die Gründung eines Leproſenhauſes für 40 Perſonen beſchloſſen. 


M Borträqe und Bereine, 1 

{ eſellſcha vaterländi ultur. 

In der e 19. Peder 1888 legte 2 Geh. Nath Prof. 
Dr. Römer Exemplare des Inoceramus involutus Sow. aus dem Kreide- 


und der Umſtand, daß die Wißbegier und Ausdauer des Sachſen ungeheuer 
groß und die Zeit und Geduld des Künſtlers äußerſt knapp bemeſſen 
waren, geſtaltete dem Letzteren die Ausübung ſeiner Freundespflichten zu 
einer ungewöhnlich martervollen Aufgabe. Doch wie Alles hienieden einem 
edeihlichen Ende zuſtrebt, näherte fich ſchließlich auch der genußreiche Wiener 
Aufenthalt des Sachſen einem Abſchluſſe und der Künſtler geleitete froh be⸗ 
ze zur Bahn. Der Zug fuhr ab und die, durch den uner⸗ 
eſuch unterbrochene friedliche Lebensführung unſeres Künſtlers 
Schon glaubte der Schauſpieler aller Unliebſam⸗ 


wegt den 
warteten 
trat wieder in ihr Recht. 


keiten von Seiten des unbequemen Jugendgeſpielen überhoben zu fein, als] im 


plötzlich ein Brief des Letzteren eintraf. In dem Schreiben theilte der Sachſe 
in vorwurſsvollem Tone dem Schauspieler mit, daß er einige Werth: 
Objecte in feiner Wohnung vergeſſen habe. Es waren ihrer zwar nur 
drei an der Zahl, aber wenn man bedenkt, daß ſich darunter ein grober 
baumwollener Regenſchirm, ein Paar alte Galoſchen, ſowie ein für die 
Nachtruhe beſtimmtes Wäſcheſtück, genannt Nachthemd, befanden, wird 
man die Dringlichkeit begreifen, mit welcher der Sachſe die ſchleunige 
Rückſendung der beregten Gegenſtände begehrte. Da der Jugendgeſpiele 
noch verſchiedene andere Wünſche äußerte, deren Erfüllung einen großen 


Aufwand an Zeit und freundſchaftlichem Opfermuth vorausſetzte, riß F 


endlich dem Schauspieler die Geduld, und er entſchloß fih, das allzu feſte 
Band der Freundſchaft auf originelle Weile zu lockern. Er ließ vorerſt 
feine Wohnung durchsuchen und fand thatſächlich die von dem Sachſen 
vergeſſenen Gegenſtände, den großen baumwollenen Regenſchirm, die alten 
Galoſchen und das Hemd. Hierauf verfügte er ſich zu einem Spediteur 
und ließ daſelbſt eine für den Transport der Kleidungsſtücke ausreichende 
Kiſte anfertigen. Nachdem die Sachen ſorgfältig eingepackt waren, wurde 
die Kiſte nach Dresden an die Adreſſe des Freundes befördert. — Nach 
mehreren Tagen erhielt der Beſitzer des Regenſchirms ꝛc. eine Zuſtellun 

von Seite des Dresdener Zollamtes, in welcher ihm bedeutet würde, da 

eine Kiſte von ungeheuren Dimenſionen aus Wien für ihn eingetroffen ſei. 
Erſtaunt eilte er auf das Zollamt und wurde vor ein gigantiſches Bauwerk aus 
Brettern und Reifen geführt, auf deffen Deckel feine genaue Adreſſe verzeichnet 
* Das Entſetzen des Sachſen beim Anblicke dieſer Monſtre-Kiſte war 
o groß und ungeheuchelt, daß der Zollbeamte, einem dunklen fiscaliſchen 
Drange folgend, Verdacht zu ſchöpfen begann. „Was befindet ſich enn 
in dieſer Kiſte?“ frug er den verblüfften Adreſſaten. — „In dieſer Kifte? 

antwortete der Freund des Wiener Schaufpielers verwirrt. „Nun mein 
Regenſchirm, meine Galloſchen und mein Nachthemd.“ — „Sonſt nichts? 

Nun, das wird ſich ja bald Bu Der Verdacht des Beamten, daß die 
rieſige Kiſte etwas Ungeheuerliches, etwa eine Höllenmaſchine, berge, wuchs 
angeſichts der unglaublichen Erklärung des Adreſſaten zur Gewißheit. Im 
Beiſein hervorragender Würdenträger des Zollamtes und unter ſorgfältiger 
Beobachtung aller erdenklichen Vorſichtsmaßregeln wurde endlich der Deckel 
der myjteriöfen Kiſte abgehoben. Vorſichtig blickte man in das Innere 
und ſtellte feſt, daß die Kiſte thatſächlich nur den Regenſchirm, die Gal⸗ 
loſchen und das Nachthemd enthielt. Nur befand ſich der Regenſchirm in 
aufgeſpanntem Zuſtande und die Galloſchen waren an die Seiten der 
Kiſte genagelt. Die Heiterkeit von ſämmtlichen e über den 
Anblick dieſer eg wird man ebenſo leicht ermeſſen können, wie den 
Aerger des Beſitzers d 15 Gegenſtände. Entrüſtet klappte er den Schirm 
zu, riß die Galloſchen herab und wollte ſich entfernen. Aber die Zoll⸗ 
behörde beſtand darauf, daß er Ku die Kifte mitnehme oder aber für den 
voluminöſen Gegenstand einen entſprechenden — Lagerzins bezahle. 


ſandſteine von Kieslingswalde in der Grafſchaft Glatz vor. Dieſe dur 
die große Ungleichheit der beiden Klappen, von denen die eine (die Aae 
grob und Nautilus⸗ähnlich gewölbt und eingerollt, die andere klein und 
eckelförmig ift, ausgezeichnete Art der Gattung Inoceramus, gehört zu 
den ſeltenen Arten der foſſilen Fauna von Kieslingswalde. Geinig führt 
ſie in ſeiner Monographie dieſer Fauna nicht auf. Nur Schlüter in 
feiner wichtigen und umfaſſenden Arbeit über die Gattung Inoceramus 
(Palaeontograph. Bd. XXIV. 1876—1877 p. 273) erwähnt, daß er 
Exemplare von dort im Berliner Muſeum geſehen habe. Von den beiden 
Exemplaren des Breslauer Muſeums ift das 14 Centimeter lange, größere 
durch flache, etwa 3 Millimeter breite Längsreifen auf dem Sternkerne 
der größeren Klappe ausgezeichnet, — ein Merkmal, welches bisher bei 
der Art nicht bekannt war. Nach den Unterſuchungen von Schlüter ge⸗ 
hört Inoceramus involutus in Deutſchland, England und Frankreich vor⸗ 
zugsweiſe in das die oberſte Abtheilung des Furon bildende Niveau ſeiner 
Emfher Mergel. Die Kieslingswalder Exemplare liegen etwas höher, 
denn die dortigen Schichten ſind unterſenon und gehören in das durch 
Belemnitella quadrata bezeichnete Niveau. Schließlich wurde in dankbarer 
Anerkennung bemerkt, daß das Muſeum das beſte der beiden Eremplare 
der gefälligen Mittheilung des Herrn Bergrath von Gellhorn in Frank⸗ 
* 4 * 1 x 
„Derſelbe legte ferner eine das Zinnſtein⸗Vorkommen auf den hollän⸗ 
diſchen Inſeln Banka und Billiton erläuternde Suite von Geſteinen und 
Erzproben vor. Zinnſtein wird auf den genannten Inſeln nur auf fecım- 
därer Lagerſtätte durch den Waſch⸗ oder Seifen⸗Proceß gewonnen. Er 
ndet fid in einer S Erde, welche gewöhnlich von einer 
age von Kaolin bedeckt wird. Meiſtens ſind es nur feine Körner, Ei⸗ 
bis Fauſtgroße Stücke find Seltenheiten. Größere Kryſtalle, wie fie auf 
den re iaei des Erzgebirges fo ſchön vorkommen, find unbe⸗ 
kannt. Das Muttergeſtein des eee iſt offenbar wie in Cornwall 
Granit, welcher auch das herrſchende Geſtein der beiden Nag bildet. 
Durch Zerſtörung von Theilen des Granit⸗Gebirges ift der Zinnſtein auf 
die gegenwärtige ſecundäre Lagerſtätte gelangt. Quarzit, Thonfchiefer und 
Glimmerſchiefer nehmen außerdem an der Zuſammenſetzung der Inſeln 
Theil. Das Vorkommen des Zinnſteins auf Banka und Billiton bildet 
übrigens nur das ſüdliche Ende einer durch den grü ten Theil ber 
Malaiiſchen Halbinſel bis Tavoi in Tenaſſerim über 17 Breitengrade ſich 
erſtreckenden zinnführenden Zone, welche 2832 die Fung kebnteſte 
auf der Erde vorhandene Lagerſtätte dieſes Metalls darſtellt. Bekanntlich 
ilt das Banka⸗Zinn zugleich als das reinſte und beſte im Handel. Das 
ineralogiſche Muſeum verdankt die werthvolle Suite von Geſteinen und 
Erzproben der gefälligen Mittheilung des Herrn Dr. R. D. M. Verbeet, 
Königl. Niederländiſchem Bergingenieut in Buitenzorg auf Java. 
Derſelbe berichtete endlich über den Inhalt des zur Anſicht vorgelegten 
Werkes: Geology and Mining Industry ofLeadville, Colorado, 
with Atlas by Samuel Franklin Emmons. Washington, 
Government Printing Office 1886.9 
Das Werk bildet den 12. Band der großen Monographien, welche die 
unter der inden von Clarence King ſtehende eologiſche Landesanſtalt 
der * taaten (United States Geological Survey) ſeit einer 
Reihe von Jahren veröffentlicht. Es giebt eine umfaſſende Darſtellung 
der geologiſchen und bergbaulichen Verhältniſſe von Leadville im Staate 
Colorado, welches durch die reiche Ausbeute an edlen und unedlen Metallen, 
den die dortigen Erzgruben geliefert haben, in wenigen Jahren einer der 
berühmteſten Bergwerksorte der Vereinigten Staaten geworden iſt. Die 
Stadt ift unter 39° 15, Br. in 10 000 Fuß Meereshöhe am weſtl Ab⸗ 
hange des Musquito Runge, d. i. dem weſtlichen der beiden faſt parallelen 
Gebirgszüge, in welche das e ebirge im Staate Colorado ſich theilt, 
in der Nähe der Quellen des Arkanſas⸗Fluſſes gelegen. Nachdem in 
einiger 1 von der Stadt ſchon früher Bergbau getrieben worden 
war, wurden die Erzlagerſtätten von Leadville ſelbſt erſt im Jahre 1875 
aufgeſchloſſen. Seitdem wuchs der Bergbau mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit zu ſeiner gegenwärtigen Bedeutung. Ebenſo raſch war die Zunahme 
der Bevölkerung. Während dieſelbe gegen Ende des Jahres 1877 nur aus 
200 Einwohnern beſtand, war ſie kaum drei Jahre ſpäter (1880) auf 
13000 angewachſen, und an der Stelle, an welcher damals wenige zer⸗ 
ſtreute Blockhäuſer ſtanden, erhob ſich nun eine mit allen der Bequemlich⸗ 
keit und dem Luxus dienenden modernen Einrichtungen der Hauptſtädle 
8 anſehnliche Stadt. > 
as allgemeine geologiſche Verhalten des Gebietes ift deutlich erkenn⸗ 
gebirges — r Bi fer 55 
rhat 2 
quito⸗Gebirgszuges ii eine 10000 bis och Fuß ing 2 270 u 
folge kalkiger, ſandiger und thoniger Sedimenkär⸗Schichten angelagert. 
Dieſelben liegen völlig gleichförmig übereinander, und während des ganzen 
jedenfalls ſehr langen Zeitraums ihres Abſatzes bat augenſcheinlich keinerlei 
Störung der Lagerungsverhältniſſe ſtattgefunden. Die Schichten gehören 
übrigens, wie die organiſchen Einſchlüſſe beweiſen, den verſchiedenſten 
Formationen an. Sie ſtellen eine ununterbrochene Reihenfolge von den 
cambriſchen bis zu den erekaceiſchen Ablagerungen dar. Namentlich die 
ſiluriſche und die Carbon- oder Kohlenformation find durch zahlreiche be- 
zeichnende Verſteinerungen beſtimmt nachweisbar. en das Ende des Ab⸗ 
ſatzes dieſes mächtigen S deen fand ein Erguß großer Maſſen 
von Eruptiv⸗Geſteinen aus dem Erdinnern ſtatt, welche, die Sedimentär⸗ 
Schichten bis zu verſchiedener Höhe durchbrechend, in mächtigen und zum 
Theil mehrere Meilen weit ausgedehnten Lagen zwiſchen die Schichten ge⸗ 
preßt wurden. Dieſe Eruptiv⸗Geſteine find von großer Mannichfaltigkeit 


Unſere Räthſel. Die erſten richtigen Löſungen gingen auf der 

ee Viele = ein von M. C. un Seinvih dem ann und 
‚life der . 

Drei Löſungen ſandten ferner: Frau C. Fl., der Alpenjäger, Frau 
Ithaka, Dex, Roſa die Unbekannte vom Ringe, die drei Grazien, Felon, 
Kurt Berl, Anna R., Neſthäkchen vom Muſeumsplatz, Olga von der 
Gräbſchnerſtr., Herberge zum luſtigen Tanzbein, Anna K., Cläre und die 
drei Grazien vom Neumarkt, Zwei 1 Gläſer, W. K., die ſchöne 
Para Odyſſeus n Clara C., Dr. Romanenſis, G. L., die 

N uſentempel Zurücgebliebenen, der kleine Jahn, Heydefrau, Ein 
Schiff aus der Palmpaſſage, Dracon, Griffel und Riſſel, Frau Moſtrich, 
Stundenlehrer der beiden Faulenzer vom Neumarkt, D. K., Idiß Sch., 
Barbara Tua, Zwei alte Jungfern von der Carlſtraße, Frau Emilie, 
Unſer Fritz, Unſer Schwarzel, Salvatores, Ruths Gouvernante, Frau 
Manus, Hackineß, Jean qui rit, Papas 5 Tochter, Max und Käthe, 
Oſtern, Jip the Racker, Maxerle, das vierblätterige Kleeblatt mit der 
Taube, N. a. Krito, der Mungo ohne Munga, Geyer Wally, der 
dicke und der dünne T., der dicke Schellenober und der dünne Schellen⸗ 
unter, Siegfried, Hiha v. d. Bergſtr., die dicke Elfe, Anfänger hier, 
rau O. Z. und Söhne, die allein zurückgebliebene Lina E., Nihe Tafel: 
runde, Doctor Medicus, Jüngſter Pharmazeut in Beuthen OS.; Bettys 
Mama in Bojanowo ; Zwei Pachulken in Bromberg; die drei Muſen der 
Neuzeit, Olga Nofa Eva, Olga Sch., das kleine w, Annette, Roſette und 
eine Adrette in Gleiwitz; Ida S. in Gogolin; Bund der Hellen in Gold- 
berg; Runder Tiſch in Hirſchberg; Elfriede B., Eliſe und Ida B., Meta 
und Willi in Königshütte; Frl. Hans in Ober⸗Lagiewnik; Roſa Erna 
Trude W. in endan; Roſas Nachfolgerin in Löwenberg; heimgekehrte 
Lodzerin, glückliche Braut und Bruder Studio in Lublinitz: Cewicutus in 
Militi; Neiſſer Chronik, Briegerin in Neiſſe; Rut 8 
ein Secundaner, Sara, Tante Martha in Oppeln; Ilſe Flora Victor 
in Ratibor; M. F. in Fieichenbach: der kranke Veiter, Gertrud K. in 
Roſenberg; Ling E. in Sarne; Kleeblatt, Hedel und Grethels Mama in 
Tarnowitz; die Katzenköpfe im Katzengebirge; E. Ilin Sohrau OS.; Tante 
Jobanng in Trebnitz und deren Nichten in Jauer; Mar Oswald und 
deren Schweſter in Kreuzburg; Marie P. in Pleß; Olga v. d. Lauben⸗ 
8 in Leobſchütz. y x 

wei Löſungen fandten: Freundegarten, Curt und Erich Sch, Käthchen 
von Heilbronn, Toni L., Deutſche Helena, Hans Paul Felix und Mr. Penn, 
Mangako vom Ringe, K. L. von der Reuſcheſtr., Geſchwiſter M. v. d. 
Königsſtr., Clara mit dex Wenzelsnaſe v. d. Tſchepine, Hans und 
Curt, Benenſche von der Schweidnitzerſtr., Bob und Teckel v. d. Nico⸗ 
laiſtr., Curtls Mamas Verehrer, Sieglinde⸗Walküre, Ibrahim und der 
Se Odel Martha Z., E. S. in Groß⸗Borek; Max P. in Glatz; 
t 


Sz. in Neumarkt; 
E, 


lorette und Amandus in Gleiwitz, Töchter im goldenen Stern in Kon⸗ 
adt, Spiritusflamme in Kreuzburg, Zwei hoffnungsvolle Tanten aus 
ublinig und der Kobold aus Tarnowitz; Otto H. in Namslau; Scat- 
brüder in) Vranitz: Stammgäſte des Hotel Mampe in Leobſchütz; Laura 
und Jenny in Woiſchnik; Paula Fr. in Coſel; Stanek in Oels. 

Eine Löſung gin ein von: Bater K. 48, Patent E. 21, Soldiner 
Käſe, Vater und ler, Gertrud Neue Oderſtr., Das zweiblättrige Klee⸗ 
blatt Ida und Sophie in Gleiwitz; Erfrorene Maus in Neumarkt; D. H. 
in Koſten, Prov. Poſen; Alice und Trude in Namslau. 

Keine Löſung war richtig von dem Sei Max und von den 
Bauernmädeln in B, Obertertianer Georg O. in B. 
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und theils ältere, theils jüngere. Zu den erſteren gehören Quarzporphyre, 
Diorite und quarzfreie Porphyrite, An den letzteren Rhyolithe, Liparite 
oder quarzführende Trachyte und Andeſite. An das Auftreten dieſer 
Eruptiv⸗Geſteine iſt nun das Erzvorkommen gebunden. Die bei weitem 
wichtigſten und reichſten Erzlagerſtätten finden ſich in einem zur Carbon⸗ 
Formation gehörenden dolomitiſchen blau⸗grauen Kalkſteine (Blue or 
lead bearing limestone), wo derſelbe mit einem überlagernden weißen 
Quarzporphyr (White or Leadville Porphyry) in Berührung ſteht. Das 

aupterz ift ſilberhaltiger Bleiglanz. Auch Weißbleierz oder . und 

hlorſilber oder Kerargyrit find häufig. Mehr untergeordnet kommen 
Anglefit, Pyromorphit, Chlorbromſilber und Chlorjodſilber und Gold vor. 
Das letztere in äußerſt kleinen Blättchen oder Schüppchen. Die geſammte 
Ausbeute der über den Flächenraum einer engliſchen Quadrat⸗Meile ver⸗ 
breiteten Erzgruben von Leadville betrug in dem Zeitraum von 1877 bis 
1884 an Gold 3000 Klgr., Silber 1600000 Klgr., Blei 278000000 Klgr. 
Seitdem hat ſich die Ausbeute in Folge des geſunkenen Werthes der 
Metalle etwas vermindert, obgleich die Quantität der geförderten Erze 
eine größere geworden iſt. Außer zahlreichen dem Texte eingefügten 
Illustrationen ift dem Werke ein Atlas in Folio⸗Format beigegeben, deſſen 
zahlreiche Tafeln die Lagerungsverhältniſſe des Erzvorkommens auf das 
vollkommenſte erläutern. So bildet das Werk eine in jeder Beziehung 
vortreffliche Darſtellung des durch wunderbaren Metallreichthum aus: 
ezeichneten Minendiſtricts. Wir haben, obgleich Deutſchland das Mutter- 
fiss des Bergbaus ift, in unferer agan itteratur feine Monographie 
einer Erzlagerſtätte von gleicher Vollſtändigkeit und noch weniger von 
gleich opulenter äußerer Ausſtattung. 

Herr Profeſſor V. v. Richter erörterte die Exiſtenz von chromo⸗ 
genen Azinen, welche den chromogenen Caobinen gs analog conſti⸗ 
tuirt find, indem fie die ſalzbildende Gruppe an Sti off gebunden ent⸗ 
halten. Es erſcheint febr wahrſcheinlich, daß verſchiedene Farbſtoffklaſſen, 
in denen bisher ringförmige Ammoniumbindungen angenommen wurden, 
wiz 8 7 e er bie v 

err Privatdocent Dr. Kos mann fpra i er die Beziehungen 
der chemiſchen Structur und der Kryſtallform der Mineralien. Wu 
Römer. Polet. 


Provinzial Beitung, 


Breslau, 10. Januar. 


A Zur Zuchtleitung der Rothvieh⸗Stammheerden. Oekonomie⸗ 
Rath Ziegert, der bisher pie Zucht der ſchleſiſchen ee 
leitete, ift in die Verwaltung der Güter des Fürſten von Pleß 

worden, fo daß es demfelben nicht mehr möglich ift, die n 
bisheriger Weiſe fortzuführen. Herrn Ziegerk ift daher ſeitens des länd⸗ 
wirthſchaftlichen Gentralvereins eine Hilfskraft zur Seite gegeben worden, 
welche die ſpecielle Arbeit der Leitung, der Stammzuchken übernehmen 
wird. Für dieſe Stellung iſt Dr. Littrow aus Sachſen Tee worden. 
Derſelbe wird noch im Laufe dieſes Monats ſeine Stellung antreten. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 6 Uhr 10 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Hummerei 54 gerufen. In einer Küche 
brannten das Thürgerüſt und das Thürfutter. Das Feuer entſtand in 
Folge der ſchadhaften Heizungsanlage und wurde mittelſt der Handſpritze 
gelöſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 6 Uhr 42 Min. Nachm. 


Glogan, 9. Jan. [Vom Tagel Ueber die Niederlegung der 
Hornburg ſchreibt der „Niederſchl. Ar „Wieder ſinkt ein Theil des 
5 8 Be in den Staub; diesmal iſt es indeſſen nicht das Gefühl 

fel ür DE welches uns bei dieſer Wahrnehmung befällt, ſondern 
vielmehr das Gefühl der Befriedigung, daß endlich mit der Niederlegung 
von € ebäuden begonnen wird, welche der Stadt wa rlich nicht 
zur Zierde gereichten. Wir meinen die an der früheren Stadtmauer ge⸗ 
legenen, halb verfallenen Schuppen und Pferdeftäle und die Hornburg. 
Nach langen Verhandlungen mit den Eigenthümern der Gebäulichkeiten 
und dem Militärfiscus haben die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß dieſer Theil unſerer Stadt nunmehr vom Erdboden verſchwinden 
olle. Mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes iſt geſtern begonnen wor⸗ 

en.“ — Oberſtaatsanwalt von Dreßler iſt aus Breslau hier ein⸗ 
getroffen und wohnte der heutigen Schwurgerichtsſitzung bei. 

Görlitz, 9. Jan. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in 
Breslau beſchäftigen. Wie die „Görl. Nachr.“ hören, beantragt der 
Magiſtrat, zu den Koſten des Breslauer Denkmals einen einmaligen Bei⸗ 
. von 1000 M. zu bewilligen. 

e Hirſchberg, 9. Jan. [ueber die Bahnanſchlüſſe der ihle- 
liſchen Beet an die b ah, dag ſchrebt . a. d. —— 
thale“: „Die Nachricht aus Böhmen, daß die neue Bahn von Reichenberg 
nach rwarten großen Verkehr an Perſonen 

ch Gablonz einen über alles E t ßen V Perf 
und Gütern zu bewältigen hat, ift auch für unſeren fchlefif.sen Grenz: 


erufen 


2 Breslau, 10. Januar, [Von der Börse.] Die heutige Börse] 
beschäftigte sich wieder fast ausschliesslich mit Bergwerkspapieren. 
Laurahütteactien und speciell Donnersmarekhülte gingen bei aufgeregtem 
Verkehr bei steigender Richtung in namhaften Summen um. 
Weniger animirt, aber auch durchaus fest lagen oberschlesische: 
Eisenbahnbedarfsactien, während österr. Werthe lustlos blieben. Rubel-' 
noten etwas höher, Archimedes-Actien gingen zum Course von 144 
lebhaft um und blieben zu diesem Preise gesucht. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1683, —/g— 7), bez., Ungar. Goldrente 85% bez., Ungar. Papierrente 
68% bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 1411/,--3,; — 7 40 bez. u. 
Br., Donnersmarckhütte 731/,—73—3/,—!/, bez., Oberschl. Eisenbahn- 
bedarf 114½ — / bez., Russ. 1880er Anleihe 874, bez., Russ, 1884er 
Anleihe 101—1¼ bez., Orient-Anleihe II 64¼ bez. u. Gd., Russ. Valuta 
2122/,.—3/4 bez., Türken 15½½ bez., Egypter 84% bez., Italiener 96% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, } 5 x 
oe Janar, uni 55 Min. Credit-Actien 


Berlin, 10. Jan., 12 Uhr 
i 25 Min. Credit-Actien 168, 50. Staats- 
bahn 110, 90. Italiener gg Laurahütte 141, 50. 1880er Russen 


55 30. 
87, 30. Russ. Noten 212, 70. 5 li x 
dee 2 ren atat r 6 9 Tia 


Commandit 231, 60. 4proc. Egypter 84, 40, Pest. 


Wien, 10. Januar, 10 Uhr 10 Min. 0 N iR 
rien 505 27. 40% ungar. Goldrente 101.78 re 310, 70, 
Wien, 10. Januar, 11 Uhr 19Min. Oeste Bot. 
Staatsbahn 261, 30. Lombarden 102, 50. Galizien gg etien 310, 90 
59, 30. 4proc. ungarische Goldrente 101, 70. dto. Panta. Marknoten 
Elbethalbahn 197, —. Ruhig. Fapierrente 93, 50 


Frankfurt a. M., 10. Januar. Mittag. Credit- 
Staatsbahn 221. 25. Lombarden —, —. Galizier — um 261, 37. 
Golärente &, 70. Egypter 84, 40. Laura —, —. Fest. ehe 


i Paris, 10. Januar. 3% Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 
a 82. Italiener 95, 60. Staatsbahn 547, 50, Lombarden —, _ 
ter 494, 68. Fest. 


Egypiar apm, 10. Januar, Consols 99,08, 1873er Russen 100, 75. 


168, 50. Dis- 


„ 


Nasskalt. 
Wien, 10. Januar. (Schinss-Course.] Fest. 
Credit- Act; 3 10. ours vom 9. 10. 
Bis Ken. 310 40 311 10 |Marknoten ........ 59 30 59 30 
bomb. Fig ert. 260 80 |262 10 AA ung. Goläremie. 101 821101 75 
Galizien enb., 103 10 102 50 |sSilberrente .....- .. 82 90| 82 90 
Napoleonsdor. 203 50 207 50 London . — . . 141 — 121 05 
or. 9 56½ 9 56¼½ Ungar. Papierente,. 93 50 93 60 


Zuchtleitung in | fi 


bezivk infofern von Wichtigkeit, als damit ein neuer Hebel für die endliche 
Weiterführung der Bahn von Friedeberg bis zur Reichenberg⸗Friedländer 
Strecke gegeben iſt. Denn die partie Induſtrie in und um Gablonz 
würde auch ſehr bedeutende Kohlenmengen u. dgl. aus Niederſchleſien über 
die hieſige projeetirte Bahnlinie beziehen. Gerade jener Gegend wegen ift 
ja das Project Hirſchberg⸗Schreiberhau⸗Böhmen angeregt worden.“ — Der 
Bote a. d. Rieſengebirge“ bemerkt hierzu: „So viel wir wiſſen, hat die 
Niederſchleſiſche Kohleninduſtrie nur ein Intereſſe an der Weiterführung 
der Bahn Hirſchberg⸗Petersdorf über Schreiberhau bis zur Landesgrenze 
zum Anſchluß an die projectirte Strecke Gablonz-Neuwelt.“ 


Liegnitz, 9. Januar. [Kreistag. — Bahnlinie Jauer⸗ 
Maltſch.] Der Kreistag des Liegnitzer Landkreiſes verhandelte 3 jeiner 
geſtrigen Sitzung über das von Seiten der Staatsregierung in Ausficht 
Bwin un Babnproject einer Linie von Striegau nach Maltſch. Die 

ewilligung eines baaren Zuſchuſſes aus Kreismitteln zur Erbauung der 
projectirten Linie wurde abgelehnt, dagegen wurde beſchloſſen, in Er⸗ 
wartung des ſtaatsſeitigen Ausbaues der Eiſenbahnlinie von Jauer nach 
Maltſch den innerhalb der Grenzen des Kreiſes Liegnitz zum Bau der 
Bahn und deren Nebenarbeiten erforderlichen Grund und Boden der 
Staatsregierung unentgeltlich und laſtenfrei zu überweiſen. Außerdem 
ſoll die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege für die ge⸗ 
plante Bahnlinie unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die 
Dauer des Betriebes und Beſtehens der Bahn geſtattet, ferner zu den 
Baukoſten der Bahn ein unverzinslicher, nicht rückzahlbarer Zuſchuß von 
4000 Mark pro Kilometer der im Landkreiſe Liegnitz belegenen Strecke 
geliefert werden. Das Anerbieten der Stadt Jauer, einen Beitrag von 
50 000 Mark zu zahlen, wird angenommen. Auch die von der projectirten 
Bahnlinie berührten Ortſchaften ſollen Beiträge in beträchtlicher Höhe zu⸗ 
geſichert haben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

+ Oſtrowo, 9. Januar. [Zur Verbindung von Oſtrowo mit 
Kaliſch.] Wie aus Warſchauer Zeitungen zu erſehen iſt, bewirbt ſich 
gegenwärtig eine Anzahl von Capitaliſten um die Conceſſion zur Errich⸗ 
kung und zum Betriebe einer Pferdebahn von Kaliſch nach n 
der bekannten preußiſchen Haupt⸗Zollſtation. Im Falle dieſe Conceſſion 
ertheilt wird, fol alsdann eine Zweigbabn von Oſtrowo nach Skalmierzyee 
gebaut werden. 

«Bromberg, 9. Jan. [Neuer Landrath.] Als Nachfolger des 
nunmehr als Landrath von uns ſcheidenden Herrn von Oertzen wird 
bereits Herr Landrath von Unruh⸗Wongrowitz genannt. Nach der 
„Bof. Ztg.“ glaubt man a 50 daß Herr v. Oertzen in der heute ſtatt⸗ 
findenden Kreistagsſitzung ſich von den itgliedern deſſelben, deren lang⸗ 
jähriger Vorſitzender er war, verabſchieden wird. 
ͤ—ͤ— . ,t, —. ——— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitnug.) 
* London, 10. Januar. Die Truppen des Präſidenten der Re- 
publik Haiti find von dem aufſtändiſchen General Hippolythe ge- 
ſchlagen worden. Die Zahl der Getödteten beträgt mehrere Hundert. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Wien, 10. Jan. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Der Kaiſer 
erhob Baron Hübner in den Grafenſtand. — Dem Vernehmen nach 
beginnen heute unter Vorſitz des Erzherzogs Albrecht die Conferenzen 
wegen der durch das neue Repetirgewehr nothwendigen Einführung 
des neuen Exercierreglements für die Infanterie. 

London, 10. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Bombay: 
Ein Sepoy von der Herater Infanterie, ſchoß während einer Truppen⸗ 
parade auf den Emir Abdurrahman. Der Emir iſt unverletzt. Der 
Sepoy wurde ſofort niedergehauen. 

London, 10. Jan. Der Bankdiscont wurde von 5 auf 4 pCt. 
herabgeſetzt. 

Newyork, 10. Jan. In Pennſylvanien wüthete geſtern ein 
furchtbarer Cyclon, der beträchtlichen Schaden anrichtete. Aus Reading 
werden 50 Todesfälle gemeldet. In Pittsburg wurde ein im Bau 
begriffenes Gebäude niedergeriſſen; die Trümmer fielen auf die nahe⸗ 
ſtehenden Häuſer, welche dadurch theilweiſe zerſtört wurden. Bisher 
ſollen 28 Perſonen, davon 4 todt, mehrere ſchwer verletzt, aus den 
Trümmern herausgeſchafft worden ſein. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 10. Januar 1889.4 


Berlin, 10. Jan. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 9. ı 10. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80! 87 90 D. Reichs-Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn . . . 138 20138 —| do. do. 31/0, 
Lübeck-Büchen .... 174 — 174 50 | Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf. 113 40113 50 do. do. 3½0% 
Mittelmeerbahn ult, 120 80121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 108 10108 20 
Warschau-Wien.... 195 10195 80] do. 3½% dto. 104 20104 20 


Mn do. r. Anl. de55 168 50 167 70 
en an pn 101 50 40 20 


1 Schl.31/,%/,Pfdbr,L,A 101 50 101 40 
rn 119 Nins en do. Rentenbrieſe., 105 — 105 20 
Bank-Actien, 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 111 50111 Oberschl.3½% Lit. E. 101 50101 20 
do. Wechslerbank. 102 50102 


0 
a er; Atih 1879 103. 80/103 80 
Deutsche Bank..... 174 50!174 — 


[Amtliche Schluss-Conrse.) Fest. 
inländische Fonds. 
Cours vom 9. 10. 
108 90 10 — 
103 50,103 50 
102 10/102 20 


101 — 101 10 


R.-0.-U.-Bahn 4% II. — — [104 20 
Disc.-Command. ult, 231 90232 Ausländische 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 99!169 Egypter 4%, 
Schles. Bankverein, 125 201195 


Italienische Rente. 
; Mexikaner 

Industrie-Gesellschaften. Oest. 4% Goldrente 
Bismarckhütte ..... 179 20179 50 do. 4½% Pavierr. 
Bochum. Gusssthl.ult 189 80189 25 do. 4¼% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 38 50 39 — ] do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagenb. 184 —;181 —Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 140 — 140 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 90 50. 90 60 Rum. 5% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 159 20163 —| åo. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 73 —! 74 50 Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 98 20! 99 60 do. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 100 10! 92 10 do. 4½B.-Or.-Pfor. 92 20) 92 70 
Fraust. Zuckerfabrik 146 25! — — do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 901185 50| do. Orient-Anl. II. 64 40) 64 50 
Hofm. Waggonfabrik 172 20 170 90 Serb. amort. Rente 82 70| 82 70 
Kramsta Leinen-Ind. 132 20'134 — Türkische Anleihe. 15 — 15 10 
Laurahütte . 141 40141 60 40 — 40 — 
Obschl. Chamotte-F. 150 50 150 50 do. Tabaks-Actien 95 70| 96 — 
Eisb.-Bed. 114 — 114 10 Ung. 4% Goldrente 85 90 85 80 
Eisen-Ind. 195 —195 


do. Pavierrente .. 79 — 78 70 
do. Portl.-Cem. 148 50149 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 70125 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 65|168 55 
Redenhütte St.-Pr. 128 50120 10 


Russ. Bankn. 100SR. 212 50213 20 
do Oblig... 114 90114 


Schlesie ` Wechsel, 
ab 2 Cement 226 — 1226 Amsterdam 8 T... — — 168 80 
5 . 141 — 142 — | London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38½ 
o. „Fenerversich.— —! — —| do. 1 „ 31. — — 20 25 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 55 
155 50155 Wien 100 Fl. 8 T. 168 50| 168 40 
— —| — = do. 100 Fl. 2 M. 167 30) 167 25 
93 50| 92 50 Warschau 1008R 8 T. 212 40 212 90 
Pıivat-Discont 38/8%. 


70 10 
120 50120 40 
40| 62 40 
55 70) 55 90 


do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 


155 50|155 10 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 9. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗FL. — m U.⸗P. — 0,33 m. 
— 10. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗3ʒ3z — m, U.⸗P. — 0,25 m. 
Litterariſches. 
Elternabend. Zeitſchrift für Erziehung in Schule und Haus. 


Verlag von Adam Langer in Landeck i. Schl. — Das vorliegende Blatt, 
welches von Neujahr 1889 ab monatlich zweimal erſcheinen ſoll, hat ſich 
die Aufgabe geſtellt: das Intereſſe an der Schule im Volksleben anzu⸗ 
regen, Vorurtheile zu beſeitigen, Mißverſtändniſſe aufzuklären und ein 
harmoniſches Zuſammenwirken der Eltern und Lehrer herbeizuführen. Zu 
dieſem Zweck will es in volksthümlichem Style ia. Gref Fragen er⸗ 
örtern, über wichtige Erſcheinungen und intereſſante Exeigniſſe auf dem 
Felde der Erziehung berichten, die Geſundheitspflege — ae 
laſſen und dem Humor eine paſſende Stelle anweiſen. Mit dem „Eltern⸗ 
abend“ erſcheint als Beiblatt der „Kindergarten“, eine mit Bildern ge⸗ 
ſchmückte Jugendſchrift, welche Erzählungen, Belehrungen, Fabeln, 
Märchen, Sagen, Schilderungen aus dem Naturleben, Gedichte, Spiele 
und Räthſel bringen wird. Der Herausgeber der Zeitſchrift ift der 
emeritirte Hauptlehrer Adam Langer in Landeck, dem als Schulmann und 
Jugendſchriftſteller eine reiche Erfahrung zur Seite ſteht. Die vorliegende 
Probenummer läßt erwarten, daß ſich der „Elternabend“ in katholiſchen 
Kreiſen viele Freunde erwerben wird. 


Handels-Zeitung. 


Chemnitz, 9. Jan. [Wochenbericht von Berthold Sachs] 
Wetter: Schön. Bei maiter Stimmung waren die Umsätze an unserer 
heutigen Wochenbörse sehr gering, da unsere grösseren Mühlen sehr 
über Wassermangel zu klagen haben. Ich notire, Weizen, russ., weiss 
und roth, 205—212 Mark, do. sächs., gelb und weiss, alt und neu, 
188—200 Mk., Roggen, preuss., 160—170 M., do. hiesiger 156—160 M. 
do. fremder (russischer) 158—164 Mark, Gerste, Brauwaare, hiesige 
150—163 Mark, do. böhmische 162—185 Mark, Hafer 140—150 Mark, 
Mais, rumänischer, alt und neu, 140—150 M., do. einquantin, alt und 
neu, 150—160 Mark, Erbsen, Kochwaare 160—190 Mark, do. Mahl- 
und Futterwaare 135—140 Mark. Alles pro 1000 Kigr. netto. Weizen- 
mehl Nr. 00: 29,50 M., Nr. 0: 27,50 M., Nr. I: 25,50 M., Roggenmehl 
Nr. O: 26,00 M., Nr. I: 25,00 M. Alles pro 100 Klgr. netto. — Spiritus 
loco pro 10000 Literprocent mit 70 Mark Consumsteuer 34,90 M., mit 
50 Mark Consumstener 54.10 M. 


Ausweise. 
Berlin, 10. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. Januar.] 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund feim 

zu 1392 Mark berechnet 

2) Bestand an Reichs- Kassen- 


860 328 000 M. ＋ 1851000 M. 


ene 1664400 = + 82200 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 9692000 > + 489000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 481667 00 = — 35779000 = 
5) BestandanLombardforderungen 81196000 - — 11875000 + 
6) Bestand an Effecten 7555000 = — 10769000 =- 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38359000 - + 4130000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital ee . . . 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reserveſonds “sr... ss: 23 894000 = Unverändert. 
z — 385545000 M. 


10) der Betrag der umlauf. Noten 1054 896 000 

11) die sonstigen täglich fälligen j 
Verbindlichkeiten 29054000 = — 12251000 + 

12) die sonstigen Passiva 1056000 = — 445000 = 


Wien, 10. Januar. [Wochenausweis der österreichisch- 


ungarischen Bank vom 7. A. 

Notenumlauf ............. Dee .. 417300000 Fl. — 8421000 Fl. 
Metallschatz in Silber N e 233700000 = + 717000 = 
Porteſeuillle ee 160 30000 = — 745000 = 
SP AAA TVT 290000 = — 2288 000 
Hypotheken-Dar lehne 105800000 = -+ 1000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 10000000 = + 61000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. December. 


W.T.B. Santos, 10. Jan. Für 1839/90 wird die Kaffeeernte auf 
Grund eingeholter Informationen auf 4 bis 4½ Millionen Ballen für 
Rio-Santos geschätzt. 


Letzte Course. 

Berlin. 10. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 
Cours vom 9. 10. 

Oesterr. Credit. .ult. 168 62168 50 
Disc.-Command..ult. 231 62231 75 
Berl. Handelsges. ult. 178 75 180 — 
Franzosen ult. 110 87110 50 
Lombarden ult. 43 87 43 62 
Galizier ult. 87 87 87 87 
Lübeck-Büchen ult. 172 87 174 75 
Marienb.-Mlawkault. 90 37 90 50 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 119 251119 87 
Mecklenburger. ult. 152 50/153 25 


Cours vom 9. 10. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 62113 5 
Drim. Unionst.Pr.ult. 98 50 98 75 
Laurahütte ult. 141 50140 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II.Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten . ult. 


100 871101 3 
64 12| 64 50 
212 25 213 25 


Produeten-Börse. 

Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course,] 
Weizen (gelber) April-Mai 201, —, Mai-Juni 202, —. Roggen April- 
Mai 155, 25, Mai-Juni 156, —. Rüböl Januar —, —, April-Mai 59, 40. 
Spiritus 50er April-Mai 53, 60, Mai-Juni 54,10, Petroleum loco 25, 40, 
Hafer April-Mai 138, 50. 


Berlim, 10. Januar. [Sehlussbericht.] 


Cours vom 9. | 10. Conrs vom 9 ; 10. 
Weizen. Matter. j Riböl. Besser, $ 
April-Mai....... 201 —i%00 50] Januar — — 61 10 
Mai-J uni 202 — 201 50] April-Mai...... .. 59 20, 59 50 
Roggen. Matter. 
April-Mai...... 155 25155 — 
Mai- Juni 156 — 155 50 Spiritus. Verflauend. RS 
Juni- Jul. 156 75 156 50 do. 70er 33 | 33 50 
Hafer. do. 50er 52 60; 52 60 
April-M ai 138 25 138 50 åo. April-Mai 292 858 60) 53 40 
Mai-Juni ......... 138 75.139 — do. Mai-duni 54 — 53 90 
Stettin, 10. Januar. — Uhr — Min, 
Cours vom 9. 10. Conrs vom 9. | 10. 
Weizen. Unverändert. | Rüböl. Höher. f 
April-Mai ......: 195 —1194 50] April-Mai 58 50, 59 — 
Juni-Juli ..... oi 197 —|197 —| Septor.-Octbr. ... 60 —| — — 
oggen. Stll. Spiritus, 
Apr Hai. 153 — 152 50| loco mit 50 Mark | 7 
Juni-Juli ..-....- 154 50 154 — | Consumsteuer beiast. 52 — 52 30 
loco mit 70 Mark. 32 50 32 70 
Petroleum. April-Mai 33 60 23 80 
Januar 20 12 30 fehlt Augus:-Septbr. .. 35 80 35 90 
3 2 erhörne. 

Magdeburg, 10. Januar. Zuck en Ar AR 
Rendement Basis 92 pCt. 18.20— 18,30 18.20-18.35 
Rendement Basis 88 pC.... S 17,10—17,40 17,10—17,40 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 13,50 —14, 80 13.50—14,80 
Brod-Raffinade ſ[ll. $ 29 29 
Brod-Raffinade f... N 28,75 28,50--28,75 
Gem. Raſſinade l. . 27,75 —28,50 2775—2850 
Gem. Melis II ER s,s 27.00 


5 8 4 5 
Tendenz am 10, Januar: Rohzucker stetig, Raffinirte still. 


Glasgow, 10. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 41, 7½. 


ur 


EN DR 


REDE EEE 


è Italienische Mittelmeerbahn. Trotz des starken Einnahmeaus- 
falls der letzten December-Decade in Höhe von 508 275 Lire stellt sich 
die für die erste Hälfte des laufenden Betricbsjahres ausgewiesene Ge- 
sammteinnahme mit 60 825 887 L. immerhin um 1006841 L. höher als 
im Vorjahre. Bemerkenswerth ist nach der „Nat.-Ztg.“, dass dieses 
Plus ausschliesslich dem Personenverkehr zu danken ist, dessen Er- 
gebniss sich um 1094475 L. 
aus dem Güterverkehr um 112 292 Lire hinter den vorjährigen zurück- 
geblieben sind. Da das Hauptnetz von 4001 Km. auf 4024 Km. ange- 
wachsen ist, so berechnet sich das kilometrische Plus seit dem Beginn 
des Betriebsjahres auf 1,8 Procent. Von den Nebenlinien sind gegen- 
wärtig 632 Km. in Betrieb gegen 547 Km. zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres, und im Durschnitt des Halbjahres betrug die Betriebslänge 566 
Km. gegen 535 Km. in 1887. Die für dieselben mit 1588649 L. aus- 

ewiesenen Einnahmen seit 1. Juli sind um 141626 L. höher als im 
Year, das kilometrische Plus berechnet sich also auf 3,5 Procent. 


* Die Ausslohten anf Rettung der Panama-Canal-Unternehmung 
schwinden einer Pariser Correspondenz der „B. B.-Ztig.“ zufolge immer 
mehr, und wenn auch das Vertrauen des betheiligten oder besser ge- 
sagt ruinirten Publikums ein unerschütterliches schien, so hat die Ein- 
ladung seitens der Verwaltung an die Zeichner der Loose - Obliga- 
tionen, vom 5. bis 10. Februar eine neue Einzahlung (die fünfte von 
acht) zu leisten, die Opferfreudigkeit stark abgekühlt; wie wäre es 
dann erst, wenn es neue Zeichnungen zu effectuiren gälte. Es fragt 
sich, ob diese neuen Einzahlungen anstandslos erfolgen werden. Ge- 
wiss ist die Zeichnungsunterschrift verbindlich, aber die Kundschaft 
der Canal- Unternehmung besteht grösstentheils aus Leuten, denen 
gegenüber diese Verbindlichkeit schwer zur Geltung zu bringen sein 
dürtte. Im „Siècle“ fragt ein Actionär, ob es nicht angezeigt wäre, 
die Einzahlung nicht zu leisten und blos die der Garantie-Gesellschaft 
zufallenden Quoten — noch 30 Francs bis zur letzten (November-) 
Einzahlung an diese letztere zu entrichten. Ab uno disce omnes! 
Jeder beliebige Inhaber kann einfach behaupten, er hätte seine halb- 
eingezahlten Obligationen veräussert, ja überhaupt ohne Erklärung 
neue Einzahlungen verweigern. Die rechtliche Frage ist hier von 
geringer Bedeutung, denn die Unternehmung kann unmöglich bei 
jeder Einzahlung von 30 Fr. einen Process gegen jeden missgelaunten 
Zeichner anheben. Des ferneren ist vorauszusehen, dass die Actionär- 
versammlung vom 27. Januar wenig praktische Resultate zu Tage för- 
dern wird, und dass daher die Meinung, weitere Summen in den un- 
ausfüllbaren Abgrund zu weffen, noch bedeutend mehr herabgestimmt 
werden wird. Die Canalunternehmung sieht den Tag nahen, wo sie 
genöthigt sein wird, ihre Arbeiten einzustellen. Die Pariser Bankwelt 
sieht eingestandenermaassen je länger je mehr ein, dass sie trotz allen 
Interesses, das sie dem Werke entgegenbringt, wenig helfen und jeden- 
falls nur zu Bedingungen helfen kann, die für die Unternehmung un- 
annehmbar sind. 


* Zum Welzenexport aus Südrussland. Aus Odessa wird dem 
„P. Lloyd“ berichtet: Die Situation im Weizengeschäft hat sich leider 
noch immer nicht gebessert, indem die von Westeuropa einlangenden 
Nachrichten über Absatz- und Preisconstellation dem Export keine 
Veranlassung geben, in weiterem Ausmaasse thätig einzugreifen, und 
andererseits die Producenten bei den so abnorm gedrückten Preisen, 
so weit es möglich ist, lieber zurückhalten in der Erwartung bald ein- 
tretender besserer Conjunctur. Trotzdem konnten sich selbst diese 
redueirten Forderungen der Eigner kaum behaupten. Der Uebelstand 
der letztjährigen russischen Weizenernte besteht in den überwiegend 
ungenügenden Qualitäten, für welche sich bei den jetzigen Marktver- 
hältnissen nur schwer Käufer finden. Schwere Sorten kommen relativ 
seltener vor, holen aber auch entsprechende Preise. Die Ausfuhr 
hat trotz der geschilderten niedrigen Umstände. in letzterer Zeit 
einen grösseren Umfang genommen, da in Folge. der stark ge- 
sunkenen Schiffsfrachtraten und der grossen Anzahl disponibler 
Dampfer, sowie der schwierigen Lagerungsverhältnisse der Ab- 
trausportirung Vorschub geleistet wurde. Eine eigentliche Er- 
leichterung ist dadurch unserem Platze noch nicht geschaffen worden, 
indem die Zufuhren per Bahn höchst ansehnlich bleiben und die Lücken 
ausfüllen, welche die Seeverladungen, sowie die geschlossene Schifffahrt 
auf dem Dniester und Dnieper (in den Aufuhren) verursachten. Unser 
Weizenstock bleibt daher nach wie vor sehr gross, besteht aber haupt- 
sächlich aus secundären Sorten. Die geschilderten Verhältnisse verur- 
sachten eine Reduction der Exportthätigkeit gegen die gleiche Periode 
des Vorjahres, denn es gelangten ab unserem Hafen zur Ausfuhr in 
der Zeit vom 1./13. November bis 1./13. December: 1888 550000 Tschw. 
gegen 1887 770000 Tschw. Wie schon oben berichtet, sind die See- 
frachten momentan & la Baisse, da durch den Schluss der Schifffahrt 
auf der unteren Donau und im Asowschen Meer eine grosse Anzahl 
von Dampfern disponibel wurde, die nunmehr Ladung suchen. Man 


©. 


esteigert hat, während die Einnahmen] der Fusionen. 


zweifelt aber, dass diese günstige Frachtenlage von Daner sein werde, 
wenigstens werden die Forderungen für spätere Verladungen höher 
gehalten. 


Diamant Sbares. Dem Jahresbericht des Herrn Ludwig J. Lippert 
in Hamburg zufolge. charakterisirt sich das Jahr 1888 einerseits als das 
Jahr grosser Schwankungen und in iast ebenso hohem Grade als das 
Es notirten: ” 


Anfangs 1888 Höchster Cours Ende 1888 


Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Debeers —yj—— VV 27.—— 49.—.— 30.—.— 
Consolidated......» — —. . 23.—.— 35.—.— 24.—.— 
Griqu alan . . :—U 10.10.— 12.—.— 5.12. 6 
United Ai es 4. 2. 6 2. 5.— 
Anglo African . 3.17. 6 4.17. 6 3.12. 6 


Unter den Fusionen des vergangenen Jahres waren die bedeut- 
samsten die der Debeers, die zuerst die ganze Debeers-Mine in sich 
vereinigte und dann mit der Central Company fusionirte, was auch 
von Verwaltung wie Generalversammlung beider Compagnien ange- 
nommen ward. Die Ausführung ist darch den Einspruch einer kleinen 
Anzahl von Actionären der Central bisher verhindert woıden, doch 


Die Cultur⸗Aufgabe der Volksbäder. 
tember 1888 in der I. allgemeinen Sitzung der 61. Berfammlung 
e en en des Apa a Cöln an Dr. pas: Laſſar. 

edruckt zum Beſten des Berliner Vereins für Volksbäder.) Berl 
von Auguft Hirſchwald in Berlin. * gree 

Zum Feierabende. Heitere und ernſte Geſchichten aus dem fl 
ſiſchen Gebirge. In deſſen Mundart erzählt von Oskar kig 
Hauptlehrer in Wüſtegiersdorf. Zum Beſten des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
und Waldenburger Kreis⸗Peſtalozzi⸗Vereins. Verlag von M. Jacob 
in Wüſtegiersdorf. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) : 
Die zweite Ehe Stiefeltern und Stiefkinder. Eine Beleuch⸗ 
tung vom ſocialen und rechtlichen Standpunkte für Alle, die es an⸗ 
geht, von Ottomar Beta. R. v. Decker's Verlag in Berlin. 
Bei der Baronin von Plettenbach. Roman aus dem igblife von 
Ottomar Beta. Verlag von Georg D. W. Callwey fn München. 


Rede, gehalten am 18. Sep⸗ 


Vogt, 


wird die Central Company zu Ende nächsten Monats eine General- ili i Am 11. früh, von 8 Uhr ab 
Versammlung einberufen, um die Liquidation zu beschliessen, deren Familien nachri chten. frische Schellfisch 
Ausführung dann immerhin noch einige Monate in Anspruch nehmen | Verlobt: räfin argarethe SCHE, 


wird. Die Consolidated Company ist das Product der Fusion von 
sechs verschiedenen Compagnien und begann ihre Thätigkeit unter 
dem neuen Namen am 1. Januar dieses Jahres. Auch die Griqua 
hat im verflossenen Jahre ausser ihrer Fusion mit der Orient 
Company noch eine ganze Anzahl kleinerer Compagnien sich ein- 
verleibt, so dass sie jetzt weitaus die grösste Gesellschaft in der 
Dutoitspan-Mine ist. Die Anglo-African-Mine hat sich die Ne plus 
ultra und die Britannia-Company einverleibt und dadurch einen be- 
deutenden Zuwachs an Terrain erhalten, Wenn die Central-Compan 

liquidirt hat und ihre Fusion mit der Debeers-Company praktise 

durchgeführt ist, wird das nächste Ereigniss ein weiterer Fortschritt 
auf dem Wege der Fusionen sein, indem die Debeers-Company die 
sämmtlichen übrigen Diamant-Minen-Gesellschaften absorbirt. Ueber 
die Aussichten für das laufende Jahr äussert sich der Bericht wie folgt: 
Die Chancen für die Hauptwerthe unter den Diamant-Actien für das 
kommende Jahr sind günstig, da die Diamantindustrie selbst sehr gut 
liegt. Die Production genügt kaum dem Bedarf, und Preise sind 
langsam anziehend. Ebenso ist die finanzielle Position der leitenden 
Compagnien eine sehr gute und ihre Förderungsresuliate günstige. 
Diamantwerthe stehen allerdings im Augenblick nicht mehr so an der 
Spitze der Speculationspapiere wie vor neun Monaten, es ist aber sehr 
fraglich, ob dieses ein Vorzug war oder ist. Sie sind statt dessen zu 
einem sehr bedeutenden Theil in feste Hände übergegangen. Die natur- 
gemüsse Zunahme des Anlage-Publikums, die erhöhten Faeilitäten bei 
Abnahme der Stücke durch Uebergang in bearer shares bei den 
Debeers, und das grössere geographische Verbreitungsgebiet, das diese 
Papiere sich von Tag zu Tag erringen, werden, wenn nicht politische 
Verhältnisse dazwischen treten; genügen, um eine hoffentlich nur lang- 
same und dann um so sichere Courssteigerung herbeizuführen. 


„ Gotroidebestände. Die Getreidevorräthe amJahresschluss 
betrugen an den Hauptstapelplätzen Norddeutschlands und Hollands 


empf. 


Bernſtorff, Herr Premier⸗Lieut. 
gg von Buch, Ludwigs⸗ 
uſt. 
Grüttner, Herr Lt. a. D. Fritz 
Chr. Kegel, Berlin. 
Gertrud » 
Guſtav Schütze, Dittersbach bei 
Sagan — Pösneck. 
Geſtorben: Hr. Graf Herrmann 
von Ahlimb⸗Saldern, Ringen⸗ 
walde, Kr. Templin. 
beſitzer Auguſt Vogeler, Bad 
Oeynhauſen. 
Eliſabeth Wedel, geb. P 
Memel. Herr Kreis⸗Phyſ. San.⸗ 
Rath Dr. Reche, Coſel. Frau 
Rgtsbeſ. Bertha 
Beckers, Woiska III. 


Holl. Pracht⸗Auſtern 
empf. täglich friſch 


Alfr. Baymond's 


Gelegenheitsdichter 


Zand, 
Spiegel-Karpfen, 


Stück 3 bis 41), Pfd., à Pfd. 80 Pf., 
hochprima holländische 


Aust 


Dutzend 1,75 und 2 Mark, 
feinsten ger. Rheinlachs, 
Aal und Lachs in Kalhs- 

Aspie, eigenes Fabrikat, 

ausgewogen und in Gläsern, 
von neuester Zufuhr 
allerfeinsten Astrach. 


Winter-Gaviar, 


à Pfund 9 Mark, 
Ural-Caviar, à Pfd. 4 Mark, 
extra schöne, gesunde 
Görzer Maronen, 

à Pfund 25 Pf., 
Teltower Rübchen 

empfiehlt [1260] 


Traugott Geppert, 


fihu.erb.Off.subZ.201 Bresl. Z.! Kaiser Wilhelmsir. 13. 


Fräulein Hertha Marie 


Fräulein 


erres, Hr. Fabrikbeſ. 


Herr Hotel- 


rau Hauptmann 


oppe, 


roske, geb. 


vom Zunder See [702] 


einhoͤlg. 


inr ee rn ea Portraits 
ùr 9 —— — — 


in Tonnen: 2 7 888 — 
Sr SR en ; Angefommene Fremde: 

Berlin . 14905 25987 27261 18281 20832 13078 Hôtel weisser Adler, Hötel du Nord, Gelinek, Kfm., Leipzig. 
Stettin *. 12133 21182 25044 17635 14753 11672 Ohlauerſtr. 10/11. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hauſſer, Kfm., Nürnberg. 
Danzig . 27340 21001 33986 24003 29061 37349] Z ernſprechſtelle Nr. 201. | Zernſprechſtelle Nr. 499. Beckers, Kfm., Kön. 
Königsberg ....*... 26100 37600 42500 20400 29950 44850 | Ritter v. Sobierazski, Rttgbf.,| Baron Schellerer n. Gem., Neuſtadt, Kfm., Chemnitz. 
Holland. 24900 7880 16875 11850 8538 7286 Berlin. Mintſchisko. Kassner’s Hötel 

Roggen. van Hees, Fabrikbeſ. n. Gem., Kunhart, Lieutenant n. Gem., zu den drei Bergen, 
Berlin essen „14969 4700 26014 4307 48463 52459 Barmen. Hamburg.“  Büttnerftr. 38. 
een 112 836 13136 13641 31230 19078 von Hickievicz, Rentier, Neumann, Bau Infpector, Nitzſche, Gutebeſ. Opatowko. 
Danzig 5330 2689 11070 6513 12976 5207 Goͤrbersdorf. Oppeln. Dr. Grüpler, Rabbiner, 
Königsberg... 9040 9970 10700 9550 12750 9950] von Heſentzok, Kaif. Beamt., Lubelsky, Kfm., Warſchau. Glogau. 
Holland......0.. .. 21900 7821 49208 51632 32496 60506 Görbersdorf. Walter Kauffmann, Kfm., Chotzen, Fabritbſ. Ziegenhals 

Gerste. Schwill, Kim., Grefeld. Danzig. Werner, Gutsbeſitzer, À 
Berlin 678 3311 1800 792 1000 120 | Albers, Kfm., Berlin. Dr. Schröter, Reg.⸗Aſſeſſor, Sommerfeld, 
BIER. Rene 3978 1517 1421 1540 1384 2242 | Beumann, Kfm., Elberfeld. Königsberg i. Pr. Lichtenſtein, Kfın., Bertin. 
Danzig ...... sr BER 3459 2579 5398 7463 7141 Moritz Veith, Kfm., Karls] Malter, Kfm., Tomaszow Cohn, Kint, Berlin. 
Königsberg.. ..... 2860 4490 5924 4320 3350 5600 ruhe. in Rußland. John, Kfm., Pofen. 
Holland NEE e ene 5248 479 13152 6560 8000 | Thiemer, Fabrikant, Leipzig. Frau Freund, Kiew i. Rußl. Hobein. Kfm., Chemnitz. 

Ha fer. Sternau, Kfm., Aachen. Hôtel z. deutschenHause, Kummer, Kfm., Schwarzen⸗ 

Berlin 5122 770 12280 2496 15003 4262 | Lohmann, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. bach. 
Stettin 2387 651 479 738 1759 346 | Geisler, Kfm., Köln. v. Karsnicki, Rgb., n. Gem., Hubert, Kfm., Stettin. 
Danzig 725 351 174 378 553 105 Kloſe, Kfm., Leipzig. Czochory.] Simon, Görlitz. 
Königsberg 4820 2130 1900 7150 7950 2700 Melm, Kfm., Leipzig. Ebler, Dresden. 


3 Gourszeftel der 


Breslauer Börse vom 10. Fenuar 1839. 


Amtliche Course (Course von 11—12¼ Uhr). 


Breslau, 10. Januar. Preise der Cerealien. 


00% (( 
vorig. Cours. heutiger Cours. 0. F. 4. 15 bz . As Re 3 i è rering Wasare. 
Bresl. Stdt.-Anl.j4 (104,40. b2G 104,90 .baG oa . ee p Ba Deep Ip" 11 78 AGOLLI 0 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr höchst. nieder. 
D. Reichs- Anl.* 109,10 B 109,25 B do. do. H. 4 104,15 bz 10415 5 ; 15, tg: 21 5 tm 
o. do. 3½ 103,50 bzB 1102,50 B do. 1873.4 1015 bz 104,15 n 5 8 — Weizen, weisser! 1860 1 18140 18715 12 3 17 3 16 8 
Lieg». Stdt. Anl. 3½ 852 — do. 1874. 104,15 Der 3 B De u: gi — Pii Weizen, gelber] 1850 1830 | 18|— | 1760 | 17130] 1690 
de. do. % 05 bs 0180 B do. 1880. ( 0 5 b [10615 B Schles-Bankver 6 e ba [12575 B e 15[50 [15130] 15]10 | 14180] 14160] 12140 
3 3½ 104, . ' 2 = do. Bodencred. — 124.00 Ei Seh = 9 3 3 alo 
5 37 101.25 G 10150 B een 31, = = ) Börsenzinsen 4½ Procent. ? Hafer = — i Sa = — z 19 ~ — — — 
In enn alt 45 8 = B 3 H 10915 ge 1803 5 B Bresl. A.-Brauer. paeem E Rarto kein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0.090, 0 M. 
Pidbr. schl. altl.3½ 101,60 B 01,50 o. do. 5 15 515 . A. . — j — Festsetzungen der Handelskammer - Commission. 
do. Lit. A. 3½ 10 1,6070 bz 101,60 bz 22 ů:T—11T —ʃ⁊Ä—ĩů᷑ 0. Baabe — e mise . Waite. 
icale . 3½ 101,50 B 101.35 b è i pri j à do. Börs.-Act.| 5½ — | — — © 
e 1016070 bs 1015 bz en a vo e ee do. Spr.-A.-G. 10 | — 140 G 1490 G $ 2 3 2 3 7 4 
do. Lit. BD. 3½ 101,60 bzB 101.55 B ee E gegeben.] do. Strassenb.| 6 | — 14000 ebz |140,50bzB2 FSC 27 1012620 25 
do. altl.......& 10150 bz 101,0 bz Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours - do. Wagenb.-G. 5 | — 183,50 a — 184,00 278 Winterrübsen 4363002475 2 70 
San. 2 k 8 Bo 
i * 5 101,20 bz 239101 — 1 — =: Donnersmrekh, | 0 | — 72,40 ‚2582,75 mmerrübsen .. 
To Er Ae 15 1— an u EL 2 Erdmnad. A.-G. 0 | — | — 24g & — Dotter 4 212421 — 
don. Rustiealef 101.50 bzB 01.20 bz Lombard 8. 913 ha Zr Frankf. Güt.-Eis| 64,1) — — 86 Schlaglein 19 50 17 | 75 16 75 
do. do. Mal —" =e Lüb.-Büch. . 4% — | — = de Pad Gea] . Z fe "114000026. laa, 10.Januer. (Breslauer baa 
er air ash. % do. Portl.-Cem.] — | — 147,75 bz 52 slau, 10. Januar. er RE 
do. Lit. O. 4 101,50 bzB 10t 20 bz Mainz Ludwgsh. 4, T 112,50 G 118,00 G Oppeln. Gemeni| -31| — 112750 bzG 195.00b26 F ee D er Brutto 100 kg incl. Sack 38.840 2 n- 
do. Lit. B. ...4 177 Marienb. -Mlwk.| 1 Schles. C. Giesel. 101 158.00 bzG 1605020 & Auszug p al pe e 400 ke: incl. Bak 26 hi 
do. Posener 4 102.30 bag 102, 15325 bzB I Oest -franz. Stb. 30 — — |- ` - es. = 180 al SE i EN i 41000 a ee per Netto 100. ke ac — Dia 
KM aoz ya 0h16 bz 101,15 B ) Börsenzinsen 5 Procent. 1 Nes 31½ — ipst — p.Stk. — ie 8 1 860900 M 9 
Rentenbr., Schi 4 105,10 ba 105,00 bzG — — — 00. d -A. 0, 6 | — | — = Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Landeselt.4 4 — — Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Holz-Ind.| — | — 149,50 bz | — 100 kg incl. Sack 23,00 — 23,50 M. — Futtermehl, per Netto 
do. Posener | — = vorig. Cours, heutiger Cours,| do. Immobilien 510% — [113,00 G am G 100 m: Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 9,80 bis 
Schi, Pr.-Hil fsk. £ 104,80 B 194,50 G Egypt.Stis.-Anl./& | 8450 B 84,50 bz a 1 si? — 8 1 wia 10,00 M., b. ausländisches Fabrikat 9,20—9;60 M. 
u un eee - 1r £ 3 3 | 5 — g a 3 do. Ce Grosch. 11, — 227700 G > Breslau, 10. Januar. [Amtlicher Producten 
In 23 eee u. Indust,-Obligat, eu e. G S5 = p apei 616 — — — 8 Börsen-Bericht.) Kleesant ruthe — Po: 
OLD: Arr. 9 5 ; ira ti 2 o. do. St.-Pr. — — = —50 fein 52—57 hochfein 58—61, ne . 42—46 
e A 5 gih 9180 5 hr 5 a NE R 10 5 a Ya Siles. (V. ch. Fab) 95 Eu hs 150 Kleesaat weisse en ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
chl. Bod.-Cred. 2½ 4 3 ? } Laurahütte +... — 5 2140, kein 50—5 feine 60—70. 
do. rz. àù 100% [103,60 B 103,60 did ie er he ir e Ver. Oelfabrik.154, | — | 91,00 bz | 90,50 2 1 er 1000 Kilogramm) still, gekündigt 
En HOB rn 40. Silbe 0 4% 0, 70.058 Zuckerf. Fraust,| — | — 1146,00 baG 1146.25 —  Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
ar er 03 „„ an — Ausländisches Papiergeld. Januar 154 Qd., April-Mai 157,00 Br., Mai-Juni 159,00 Br. 
do. Communal. 1 103,70 B 105,60 B do. do. A/O. AN, 69,80 bz 85 2 Oest W. 100 Fl. 168,80 bz 168.70 bz Hafer (per 1000 gk. — Ctr., per Januar 134,00 Br. 
n na © 16340350 bag 1620 be Russ. Bankn. 100 SR. 21185 bz 212,0 bz Rüböl 12 100 Kilogr.) still, gekündigt — Lentner 
Poln. Pfandbr. 5 | 62,40% 27 2 : g } k . ty . 
x. s — FR — 8 3 titäten à 5000 Kilo —, per Januar 
Brs!.Strsab, Ob).|4 do. do. Ser. V.5 | — — Wechsel-Course — Januar =A — — — 60 ai Be — rilAMtaf 6050 Br. 
Dunrsmlch. Obl.5 | — = do. Liq--Pfdb.j& | 55,60 bz 55,90 B Amsterd. 100 Fl.) 24 169, 61,00 Br., — ee 
Henckel sche Rum. am. Rentes 05,1520 bzkl. 95 95,0520 bzB | do. do. 2½ 2 M. 168,35 G E ˙ A E 
Partial-Obligat. 4½ — 105.10 etw.bzB] „do. Staats- bl 106,90 bz 810700 B London 1 L.Strl. 5 8 — sr ma —— — a igt — —.— au 2 
5 etw. bz — 2 = o 
len all. 4½ 404,25 B 104.25 B 22 E o Oa Da NA 4% 3 T. 8055 B 70er #130 Gd, April-Mai 50er 5200 Gd., 70 er 3250 Gà 
O.S Eis. Ed. O05 105,10 bz 105,10 G r do. do. 4%. K — Zink (per 50 Kgr.) Hohenlohe-Marke (2 ter Hand) 17,90bz, 
T.-Winckl. Ob — do. 188 ler Anl.5 100% @ 1010 B Petersb. 100 SR-|6 en ar Ro ben 18470, Hafer 124,00, Rabbi 6100 Mk 
242 3 * 7 7 y > 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obfigationen. do. Or.-Anl. IIS | 64,00 B 64,50 bz Warsch. do. 1 ‘1211,30 Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
` 5 101,15 B Serb. Goldrentej5 — — Wien 100 Fl. 4 ½ 8 T. 168,25 8 (Sp Al IM. V. 
N A a ie Kr. ürk. 5,10815.15 do. 4½ 2 1. 166.75 d für den 10. Januar: 50er 50,80, 70er 31,30 Mark, 
do. K. 4 104,15 ba 104,15 B Türk. -< . : 5 p nm bz do, 0. 22 M. 166, 
do. 1876 107,18 bz 104,15 B do 400Fr.-Loose| fr. | 39, 0 ½ pCt. Lombard-Zinsfuss 5½ pCt 
B.-Wsch.P.-Obl.\5 ! — — Ung.Gold-Rente)& 86,00 bzB 86,00 bzB Bank-Discont 4% pCt. Lombard-Zins 2 ptt. 
Oberschl. Lit. D.|4 10115 bz 104,15 B do. Pap.-Renteļ5 | 78,90 bz 78,60à65 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. aligemeinen Theil: J. Seckles; £. 


— 4 ͤ —R— ——̃ —— Er Fee 
d. Feuilleton: Karl Vollrath; , d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


